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Thomas Zaufke                                   Peter Lund 

LETTERLAND

Geschichten von denen, die sich entschieden haben, niemals dick zu werden. 

Die Personen
Melanie Flut, glückliche Mutter zweier unschuldiger Kinder 

Thomas Flut, ihr vorerst grundlos eifersüchtiger Ehemann 

Kimberley Schnell, ihre beste Freundin mit Nebenabsichten 

Marie-Luise Reich, ihre noch bessere Freundin  

Anna Reich, deren schwierige Tochter
Karl-Heinz Bürger, sechzehnjähriger Revolutionär

Sandy Deutschmann, beliebtestes Mädchen der Siedlung

Oliver Konnpoke, dickster Junge der Siedlung 

und

ERWIN KANNES, Trost der Frauen...  

Die Sonne geht auf in Letterland. Blauer Himmel, gepflegte Grünflächen, hochwertige Architektur zu bezahlbaren Preisen.  Eine schöne, moderne Siedlung, in der du selber gerne wohnen würdest. Ein Vögelchen singt. Melanies einjähriger Justus spannt seine Zwille und schießt den Vogel ab. 

NO 1

OPENING





ENSEMBLE



Chor (off)


   Kennst du das Land

wo niemand weint

wo Tag und Nacht

die Sonne scheint

Das Glück regiert

mit leichter Hand

in Letterland....

Mell tritt in Zeitlupe vor  ihre Haustür und will die Zeitung reinholen. Sie blickt auf die aufgehende Sonne und lächelt. 

Malu joggt in Zeitlupe in’s Bild. Parallel steigt Kim mit geschmeidigen Bewegungen aus dem Bett und dann aus dem Bademantel und macht sich mit Spray und Ladyshave für den Tag fertig.  

Malu, Mell, Kim: (+ Backchor)  

Kennst du das Land

gleich nebenan

wo Kinder spiel’n

wo jeder Mann 

und jede Frau  

froh leben kann

in Letterland... 

Tom bindet sich eilig seinen Schlipsknoten. Er will los, Melli hält ihn zurück und hält ihm erst Baby Justus, dann Baby Edith zum Abschiedskuß hin. Karl  und Olli treten ebenfalls in Zeitlupe auf. Sandy hüpft auf die Bühne.

Sandy+ Olli+ Karl:

Wo Kummer nur ein Fremdwort ist -

Mell+ Tom

Wo jeder seinen Nächsten küßt -

Malu+ Kim

wo jeder seinen Nachbarn liebt -

Tom:

wo’s jeden Tag `nen Parkplatz gibt! 

Alle:

Wo alles, was so blüht und grünt

dem menschlichen Bedürfnis dient

nach Luxus und Bequemlichkeit

kennst du das Land?

Es ist nicht weit... 

Anna kommt aus der Tür und wird von ihrer Mutter verabschiedet. Tom ist mittlerweile stadtfein, ebenso Kim. Sandy und Olli begrüßen Anna mäßig begeistert. Karl muffelt abseits 

Alle:

Hier ist das Land 

Das alles hat

Der Himmel blau

Die Menschen satt

Hier gibt es Haß 

und Krankheit nicht  

denn Krankheit mögen

wir hier nicht 

 Hier ist das Glück

dir garantiert

und was nicht klappt

versichern wir. 

Wer’s hier nicht schafft

kriegt garantiert 

sein Geld zurück

bar auf die Hand

in Letterland...

Rhythmischer Text über Musik gesprochen;

Alle: durcheinander


Morgen! Morgen! Morgen! Morgen!

Malu:

Morgen, Melli

Kim:


Morgen, Tommi

Mell:
Morgen, Malu,

Malu+Tom:

Morgen, Kim

Sandy:


Morgen, Olli,

Olli:


Morgen, Sandy

Kim+Mell: Morgen,Anna,

Olly+Sandy:

Morgen Karl. 

Mell:


Fahr vórsichtig! 

Malu:

Rufst du mich an?  

Tom:


Ich denk an dich

Mell:


Ich wart auf dich.

Malu:


Ich hab dich lieb!

Anna: außer Rhythmus 

Oh Mama! 

Tom:

So gegen sechs.

Kim:


Ich ruf dich an. 

Alle: im Wechsel

Rufst du mich an


Ich wart auf dich


ich denk an dich


Ruf an


Ruf an


ich ruf


dich an 

Tom:


So gegen sechs- 

Tom küßt Mell. Alle seufzen glücklich. 

Alle:

In diesem  Land 

ist keiner dick

den dick zu sein 

ist ekelick

und ekelich

das woll’n wa nich

in Letterland

Man hört eine Klospülung. Alle drehen sich pikiert in Richtung der betreffenden Tür. 

Erwin kommt unrasiert aus der Tür, gähnt, rülpst und holt seine Zeitung. Er blickt auf das Ensemble:

Erwin:

Is wat? 

Alle:

In diesem Land wirst du nie krank

und alles, was du frißt, macht schlank

und alles, was du schluckst, macht leicht

wie Luft...

riechst du den Duft

nach Gras und Heu 

nach Meer und Strand-

So riecht das Glück in Letterland

Aber egal! 

Komm in das Land 

das alles hat

den Blick in’s Grün

die große Stadt

gleich vor der Tür

so leben wir

in Letterland...

Kennst du das Land?

Wir leben drin!

Beneidet uns

das ist der Sinn!

Alle verlassen die Bühne bis auf Malu,  Mell und Kim. Malu holt die Post und öffnet einen Brief. 

1. SZENE

Malu:


NEIN! 

Kim:


Was ist?

Malu antwortet nicht. 

Mell:


Jetzt sag schon. 

Malu: noch gesprochen 


Ein.... OBSZÖNER BRIEF!!

Mächtiger Musikeinsatz. 

NO 2
 TERZETT
„ ICH WEISS, WAS DU BRAUCHST“

Mell:


Was?

Kim: 

Wirklich?

Mell:


Wie?

Kim:

     




An wen?

Malu:


An mich!

Mel:

 Ein Brief!

Kim:


       

An dich!

Kim+Mell:





Von wem?

Malu:


Ein echt obszöner Brief an mich!

Kim+ Mell:


So was kommt nicht alltäglich vor-

Mel:


Ein Brief-

Mel+Kim:


    An wen?

Malu:




     An Mich!

Mel+Kim:



Lies vor! 

Der Brief macht merkwürdige Musik. Malu hält ihn wie ein schmutziges Taschentuch. 

Während des Lesens wächst unfreiwillig ihre Faszination.

Malu: liest


Du kennst mich und ich kenn dich auch 


du brennst so heiß, so brenn ich auch


du weißt Nachts nicht wohin mit dir?


das kenn ich, Schatz, wie wärs mit mir?


ich seh dich täglich, und ich spür


was du so brauchst- ich mach es dir!


Ich weiß, du brennst, ich riech den Rauch


ich brauch es, und du brauchst es auch.

Willst du die Hilfe eines Mannes?


Dann ruf mich an. Dein;

Erwin Kannes!

Allgemeines Erwachen und rhythmisches Ekeln.

Alle:


Iih! Iih! Iih! Iih! 

Erwin Kannes!  Iih! Iih! 

Kim:


Das ist ja völlig primitiv!

Mell:


Das ist dermaßen ekelhaft!

Beide:

Noch dazu  aus der Nachbarschaft! 

Malu:

Von diesem fiesen Sackgesicht

Kim:

Was glaubt der Kerl, erlaubt er sich?

Beide:

Selbst von `nem Knackarsch, jung und schön

wär so ein Brief mehr als obzön

doch dieses Schandbild eines Mannes!

Erwin Kannes! 

Ist jemals, heute, gestern, morgen

ne Frau schon so beleidigt worden? 

Mell:


Doch, eine-

Kim+Malu:



Was?

Mell:

Ja- leider... ich!

Kim:


Das sagst du jetzt?

Mell:





Ich.. schämte mich... 

Mell zieht knallrot einen Brief aus der Tasche. Kim reißt ihn ihr aus der Hand. 

Kim:liest


Du kennst mich-

Malu: liest ebenfalls
und ich kenn dich auch 

Kim:

Du brennst so heiß-

Malu:



Das steht hier auch!

Kim:

Ich weiß du hast zu wenig Sex-

Malu:


Das steht hier nicht-

Mell:



      Hör auf;    -Ich kenn den Text! 

Kim+Malu:


Ich seh dich täglich, und ich spür


was du so brauchst- ich mach es dir!

Mell:


Wenn einer weiß, was ich grad brauch-

Kim+Malu:


Dann bin das ich!

Malu: resigniert





Das steht hier auch. 

Alle drei:


Das ist noch mehr als primitiv 


das ist weit mehr als ekelhaft


nicht mal persönlich war der Brief


den kriegt die ganze Nachbarschaft 

Alleine solchen Brief zu lesen

wär kränkend für’s Gefühl gewesen

doch lesen so ein Briefchen viele

kränkt es deutlich mehr Gefühle 

Ist jemals, heute, gestern, morgen

ne Frau schon so beleidigt worden? 


wie von der Bosheit dieses Mannes


Erwin Kannes? 


Das schreit nach Rache, schreit nach Blut


du glaubst ich brenne, nun, na gut 


du ahnst nicht, wie drei Frauen brennen


doch, Erwin, lernst du uns jetzt kennen


du willst das Feuer? Suchst den Rauch?


Das was du brauchst, bekommst du auch! 

2. SZENE

Erwin kommt aus der Wohnung, stellt einen billigen Gartenstuhl auf und richtet ihn nach der Sonne aus.

Erwin: (Voice Over)

Ich komm ganz gut über die Runden. 520 Euro monatlich vom Amt und dann noch die


Behindertenrente, die ist seit Januar sogar hochgegangen und mit dem Haus können 

sie mir gar nichts, das gehört meiner Mutter und seitdem die im Heim ist, quakt auch keiner mehr rum, daß ich meine Unterhosen wegräumen soll. Und mit Umschulung ist zum Glück auch nicht mehr, da hab ich ein Attest. Bloß nicht unnötig  bewegen.

Erwin legt die Zeitung über den Kopf und schläft ein. 

Karl: wütend


Alles Plastik. 

Olli:


Wa?

Karl:

Ist doch alles Plastik hier. Ich meine, ist doch nichts echt hier. Ist doch alles nur Kulisse. 

Olli:


Echt jetzt?

Karl:


So sieht doch kein Rasen aus, Alter! Das ist Natur, man! Das will wachsen. 


Leben. Aber die holen ihre faschistischen Rasenmäher raus und dann Rübe ab. 


Alles gleiche Höhe. Die Häuser, die Menschen, der Rasen.

Olli:


Voll Fascho, eyh!

Karl:

Aber nur bis zur Grundstücksgrenze. Verstehste? 

Olli:


Wa?

Karl:

Daß das mal klar ist. Hinterm Gartenzaun, da liegt die dritte Welt!

Da kümmern wir uns nicht  drum, klar? Die halbe Welt hat Aids und nichts zu fressen und die kratzen mit der Zahnbürste den Löwenzahn aus ihren Gehwegkacheln. 

Olli:


Echt jetzt? Die halbe Welt? 

Karl:


Was?

Olli:


Die halbe Welt hat Aids? Wow! Das sind ja beinahe mehr als- fünfzig Prozent!


Das ist ja fast-  jeder Zweite! 

Karl:


Eyh, du Bimbo! In Afrika. 

Olli:


Aber nur mal angenommen-

Karl:

Du hast kein Aids. Für Aids muß man nämlich was tun, 

Olli: beleidigt


Dann hast DU aber auch kein Aids! 

Karl:


Eh klar. 

Olli:


Meinst du... Sandy Deutschmann hat.. ich meine, ob sie

Karl:


Sandy Deutschmann hat auch kein Aids. 

Olli:


Quatsch. Ich meine, ob Sandy schon mal- 

Karl:


Wegen Sandy Deutschmann sind die ganzen Aidsviren runter nach Afrika.  

Was interessiert dich Sandy Deutschmann? 

Olli:


Ich..äh... 

Karl:

Du hast dich verknallt! Oh, Scheiße, Alter. Oliver Konnopke liebt Sandy Deutschmann.

Olli:

Die Frau macht mich fertig, Alter. Also, wenn die die Straße runterläuft, da gibt’s
echt keinen Teil an der, der sich nicht  bewegt. 

Karl:


Doch. Der Kopf. 

NO 3

OLLI 

SANDY DEUTSCHMANN 


Oh Sandy Deutschmann, seit ich dich geseh’n


Oh Sandy Deutschmann, ist es um mich gescheh’n


ich seh dein Lächeln


und seh dein Becken 


und hab im Bett am nächsten Morgen nasse Flecken


Sandy Deutschmann 


hörst du mich?


Sandy Deutschmann


erbarme dich

Sandy Deutschmann

ich liebe-

Sandy Deutschmann kommt zum Takt der Musik einmal über die Straße gehüpft. 

Sandy: kühl


Hallo, Olli.

Olli:


Hrgl... 

Sandy: strahlend


Hallo, Karl! 

Karl:


Hey, Sandy. 

Sandy geht wieder ab. 

Olli:

Oh Sandy Deutschmann, du hast einfach alles


partiell mal was Dünnes, dann wieder was Dralles!


Von Po bis Busen


total variabel


laß mich dein Piercing sein in deinem süßen Nabel   


Sandy Deutschmann 


siehst du‘s nicht


deine Liebe


tötet mich-

Sandy kommt plötzlich wieder zurück. 

Sandy:


Ach, Karl, das hätte ich fast vergessen- Könntest du mir bei Gemeinschaftskunde

noch mal helfen? Ich hab das mit den revolutionären Gruppen in Velezunela nicht so ganz verstanden. 

Karl:


Du meinst Venezuela.

Sandy:


Oh, Karl; ich bewundere dich! Du weißt einfach ALLES! Sandy  ab. 

Olli:


Sandy Deutschmann- 


Rette Mich!

Olli kippt um.

Karl:


Hey, Kumpel! Komm zu dir. Sie ist weg.   

Olli:

 Die krieg ich nie rum. 

Karl:


War doch schon ganz gut eben. 

Olli:


Meinst du? Ich meine;  Sie hat gelächelt. Sie hat doch gelächelt, oder? 

Karl:


Was um Himmels Willen willst DU mit Sandy Deutschmann? 

Olli:

Genau dasselbe wie du mit Anna Reich, du Wichser. 

Karl:


Paß auf , was du sagst! 

Zwischen Anna und mir ist das eine rein platonische Geschichte

Olli:


Was heißt-  platonisch?

Karl:


Geistig.

Olli:

Du meinst, ohne anfassen?   grinst Logo. Dafür müßtest du sie ja auch erstmal


anquatschen. 

Karl: empfindlich


Kommt noch. Ok.? 

Olli:


Schon klar. Schon klar. Pause Aber wie? 

Betretenes Schweigen. Musikeinsatz . 

NO 4
 TERZETT

ERWIN KANNES 

Erwin:


Ihr steht mit euren beinah sechzehn Jahren


am Straßenrand und wartet auf den Bus 


wie euch ging es vor euch schon Heeresscharen


Wie komm ich möglichst schnell zum ersten Schuß

Erwin hebelt sich sehr langsam aus seinem Gartenstuhl. 

Ihr steht  wie viele Andre an der Schwelle


und wollt raus aus der Welt rein in die Stadt


Das Leben ist ne  Bushaltestelle


und mit kommt nur, wer einen Fahrplan hat 


Das Glück, das ist der Bus, 

der fährt im Kreis


und seinen ersten Schuß


kriegt, wer das weiß-


Bloß nicht bewegen


weil dich der Bus sonst übersieht


Bloß nicht bewegen 


sonst nimmt der Fahrer dich nicht mit


das wußten schon die alten  siechen Griechen


das Glück ist groß und dumm und ist ein Rad


und nur wer Sitzfleisch hat, hat das Vergnüchen


und kriegt vom Glück 

nen Sitzplatz in die Stadt

Olli+ Kalle.


Hä?

Erwin: seufzt


Also nochma-

Erwin:


Ihr fragt euch, wo find ich die besten Mädel?


Die besten Mädel finden immer dich.


Die Weiber haben irre schnelle Schädel


da mitzuhalten macht nur schwindelich.


Die Weiber mögen aber keinen Schwindel


die mögen was, was männlich in sich ruht


die schnellen Kerls sind für die nur Gesindel


der kluge Mann, der weiß, was er dann tut;

Karl+Olli:


Bloß nicht bewegen 

Erwin:

 
Weil daß die Weiber nur verschreckt

Karl+ Olli:

Bloß nicht bewegen 

Erwin:


Die Frau liebt das ,was sie entdeckt


nur das ,was wirklich Mühe macht, ist sexy

Karl+Olli: 


nur das ,was schwer zu finden ist, macht an!

Alle:


Drum laß dich von ihr finden, dann entdeckt sie


schon ganz von selber; 

Mann, was für ein Mann!  


Bloß nicht bewegen 

  
das gilt für Fraun und BVG!


Bloß nicht bewegen


dann hast du bald ein Renomee!


Bei soviel Phlegma muß doch etwas dran sein


so seelenruhig ist keiner, der nix kann 


wer sich nie rührt, muß schon ein ganzer Mann sein 


das, was sich nicht bewegt-

DAS IST DER MANN! 


Und wenn’s dann endlich klappt


und es so richtig funkt


Dann, Mann, sei schlau

beweg dich nicht


so kriegst du jede Frau


zum HÖ- HE- PUNKT! 

3. SZENE 

Romantische Musik. Das Schlafzimmer von Mel und Tom. Mel erscheint in einem locker gebundenen Bademantel, ganz Verführung. Tom steht mit nacktem Oberkörper in der Badezimmertür. Mell und Tom in Slow Motion aufeinander zu, kurz vor dem Kuß fangen  
Justus und Edith sehr zielgerichtet an zu brüllen. Tom sackt zusammen.

Zwillinge:


Uääääh! Uähhhh! Uähhh! 

Mell:


Tschuldigung, Schatz! 

Tom:


Kein Problem. Sind ja auch meine Kinder. 

Mell: zu den Zwillingen


Hat mein Kleiner Prinz ein Geschäft gemacht? Oh ,das hat er aber groß gemacht.


Das riecht aber ordentlich nach KackiKacki. zu Tom  Bin gleich wieder bei dir, Schatz!

Tom:


Laß dir Zeit. 

Mell verschwindet mit Justus im Badezimmer. 

Mell: ruft aus dem Off


Wie war dein Tag?

Tom: ruft 


Beschissen wäre geprahlt. 

Mell: off


Was?

Tom:


Jakob hat Streß gemacht wegen-

Im Bad fängt Justus ohrenbetäubend an zu brüllen. Tom versucht, lauter zu sein, was ihm nicht gelingt

Tom:

-dem Abgabetermin und ich hab ihm gesagt, daß ich eh schon 145 Überstunden habe

und dann hat er gefragt, ob ich wüßte, wie viele arbeitslose Architekten da draußen rumlungern und dann hat  gefragt, wie weit wir mit unserer  Hypothek sind und mir


gesagt, wenn  ich nächstes Wochenende nicht zur Messe fahre-

Editzh fängt auch an zu brüllen.

Tom:

-KANN ICH MIR EINEN NEUEN JOB SUCHEN!! 

Mell ist in der Tür erschienen. Justus und Edith sind plötzlich still. 

Mell:


Was hast du gesagt?

Tom:


Alles Super.

Mell: legt Justus wieder ins Bett


Sind sie nicht wie zwei kleine Engel? Tom, jetzt sag mal ehrlich- gibt es zwei


glücklichere Menschen als uns vier?

Tom:


Mell- 

Mell:


Ich weiß, Tom. Ich dich auch. 

Romantische Musik setzt wieder ein. Tom und Mell gehen aufeinander zu. Tom berührt sanft Mells Brust. Im selben Moment quengelt Edith. Tom zieht die Hand wieder weg. Edtih ist still.

Tom probiert es noch einmal. Wieder das gleiche. Tom berührt Mell am Po. Justus quengelt.

Tom berührt Mell an der Taille. Die Kinder sind still!

Tom läßt sich nicht beirren, seine Hand wandert zu Mells Po, Edith gibt Alarm.

Mell löst sich.

 Tom: resigniert


Weißt du, wann wir das letzte Mal miteinander geschlafen haben?

Mell:

Tom, bitte! Jetzt fang nicht an wie Kim und Malu. Ooh! Oooooh!!! Da hat aber ein Schweinchen  Appetit!

Tom:


Du begehrst mich nicht mehr. 

Mell:


Tom- 

Tom: 

Gib’s zu. Mein Körper macht dich nicht mehr an. 

Mell nimmt Edtih von der Brust..

Mell:


Du hast einen wunderbaren Körper. Alle anderen Männer, die ich kenne,


sind nach der Geburt total in die Breite gegangen. 

Edith macht ein lautes Bäuerchen. Tom nickt resigniert.

Mell:

Alle außer dir. 

Tom: plötzlich wach 


Welche anderen Männer?

Mell:


Was?

Tom:


Welche anderen Männer? Kennst du andere Männer?

Mell:

Tom! 

Tom:

Ich meine, was weiß denn ich, wieviele Männer täglich deinen wunderbaren Körper berühren,  während ich um das Überleben unserer Familie kämpfe?

Mell: wütend


Der einzige Mann, der täglich meinen Körper berührt, ist neun Monate alt


und zufällig dein Sohn. 

Tom:


Das würde natürlich erklären, warum du so wenig Lust hast, mit mir- 

Mell:


Warum geht es allen Männern eigentlich immer nur um das Eine?  

Tom:


Hah! Schon wieder! Was heißt hier: Alle? 

Mell wird rot. 

Tom:


Melanie Flut, du verheimlichst mir etwas. 

Mell antwortet nicht.

Tom:


Mell, das ist ganz schlecht für unser partnerschaftliches Vertrauensverhältnis.

Mell zögert einen Moment, geht dann wütend zu ihrem Bademantel, holt Erwins Brief

heraus und gibt ihn Tom. 

Mell:


Damit du nicht behaupten kannst, ich hätte Geheimnisse vor dir. 

 Tom öffnet den Brief. Der Brief macht wieder Musik. Tom liest. Dann;

Tom:


Und ...was war da sonst noch?

Mell:


Was?

Tom:


Ich meine, so einen Brief schreibt jemand ja nicht ohne Grund.

Mell:

TOM!

Tom:

Du wirst ihn irgendwie ermutigt haben. 

Mell:


Klar. Jeden Morgen, wenn ich die Windeln aufhänge, flirte ich mit Erwin Kannes! 

Edith und Justus fangen leise an zu fiepen und werden stetig lauter 

Tom:


Man kann einen Mann auch ermutigen, ohne mit ihm zu flirten. 

Mell:

Wie das?

Tom:

Guck dich doch mal an, wie du rumläufst.

Mell zieht wütend  ihren Bademantel wieder an. 

Mell:


Bis jetzt hat es dir ganz gut gefallen, wie ich rumlaufe! 

Tom:

Es ist aber ein gewaltiger Unterschied, ob du MIR gefällst oder diesem asozialen Penner! 

Edtih und Justus schreien mittlerweile ohrenbetäubend

Mell:


Kein Problem: Ich kann mir aus Justus Windeln ja eine Burka nähen, wenn ich 


das nächste mal zum Einkaufen gehe.  

Tom:


Besser wär’s. SCHNAUZE! 

Plötzlich Stille. 

Mell: hoheitsvoll


Thomas Flut, schrei meine Kinder nicht an.  Sie nimmt ihren Bademantel


Du hast eine merkwürdige Art, mit den Bedürfnissen deiner Frau umzugehen. 

Tom:


Aber Erwin Kannes hat eine Art, mit deinen Bedürfnissen umgehen? 

Mell:

Zumindest wäre er bereit, sie zu erfüllen. 

Tom ist sprachlos. Mell geht aus der Tür 

NO 5

TOM


„EIFERSUCHT“

Tom:


Im Leben eines jeden Mannes


kommt der Moment, vor dem ihm graut


das, was bis dato er geschafft hat


der Job, das Haus, das Kind, der Baum, 


ist alles nur auf Sand gebaut!  

Tom geht zu der greinenden Edith und betrachtet sie. Dann nimmt er sie und fängt an, sie während des Songs mehr oder weniger liebevoll  zu windeln. 


Der Baum will plötzlich nicht mehr blühen  


der Job zerfrißt dich bis auf’s Hemd


dein Kind läßt sich nicht mehr erziehen


und deine Frau geht


ganz vielleicht nur


doch vielleicht doch


wer kanns wissen


mit nem andern Wichser


FREMD!!!

Eifersucht


dann packt dich die 

Eifersucht


auf alles das, was du nicht hast


was jeder rafft , bloß du nicht schaffst 


Du spürst plötzlich...

Eifersucht


die Sucht, die mit

Wonne sucht


ob nicht in deiner Nachbarschaft


ein Nachbar hat


was du nicht schaffst-


Der hat im Haus zwei Zimmer mehr


dem kommt der Chef kein bißchen quer


der hat ein Kind, das Danke sagt


der hat ne Frau, die wenn sie fragt


wie war dein Tag, das auch so meint


der hat kein Balg, das ständig greint


und ach, genau!

Der hat fünf mal die Woche Sex


mit wem?


Wer weiß?


Vielleicht


eventuell


Mit meiner Frau!! 

Edith beklagt sich über die unsanfte Behandlung. Wieder Piano.


Das ist die


Eifersucht 


und plötzlich wird dir   

klar „Verflucht!“

nichts, was du hast, ist wirklich deins

Das Haus gehört total der Bank

Kredit hat Papa finanziert

Steh’n Mutterns Tassen noch im Schrank?

Die eigne Frau ist fremd liiert

Gehört mit irgendwas alleine?

Die Kinder! Die sind wirklich- 

Tom erschrickt über seinen eigenen Gedanken, beäugt Edith genau und hält sie neben sich in einen imaginären Spiegel. Schließlich brüllt er;


EIFERSUCHT!


Was ist schlimmer als


Eifersucht


du bist nicht mehr du selbst


und du spürst wie du brennst


und du siehst die Gefahr

und dir ist völlig klar


daß du mit Feuer spielst


doch das ist dir egal


weil du spürst, daß du 


nach langer Zeit


endlich wieder was fühlst


EEIFERSUCHT! 

Tom heult wie ein Wolf

UUAAAHH!!!!! 

4. SZENE

Bei Malu. Anna sitzt an ihrem Cello und spielt Bach. Malu kommt in das Zimmer. 

Malu:

Geht das auch leiser? Wir haben Besuch? 

Anna spielt leiser, reagiert sonst aber nicht. 

Malu:

Was um alles in der Welt machst du da? Draußen ist siebenundzwanzig Grad im Schatten, jedes normale Kind ist heute im Freibad und meine Tochter sitzt im Halbdunkeln in ihrem Zimmer und fiedelt Beerdigungsmusik !

Anna:


Bach. 

Malu:

Was?

Anna:


Das ist Bach. Das ist Weltkulturerbe. 

Malu schlägt die Augen zum Himmel.

Malu:


Hast du deine Einladungskarten geschrieben? 

Anna:


Ich FEIER nicht. 

Malu:


Du wirst vierzehn!!!

Anna:


Ich finde, die Welt ist nicht in dem Zustand, Parties zu feiern. 

Malu schluckt kurz, faßt sich und versucht es dann auf die nette Art. 

Malu:


Anna, glaubst du ich versteh dich nicht? Ich habe meinen vierzehnten Geburtstag


auf der Startbahn West gefeiert. Aber das hat mich doch nicht daran gehindert, 


ein paar Flaschen Sekt zu köpfen und mit den Jungs eine Pfeifchen durchzuziehen. 

Anna:y


Kann ich jetzt weiter üben?

Malu:


Nicht, bevor du deine Einladungskarten geschrieben hast! 

Anna:


Ich hab gesagt, ich feiere nicht! 

Malu:


Und ob du das tust. Du warst bei Sandy eingeladen, du warst bei Jule eingeladen, du 


warst bei Patricia eingeladen und ich werde es nicht dulden, daß man über uns


lacht, nur weil meine Tochter das unbeliebteste Mädchen in der ganzen Siedlung ist!

Anna:


Kein Wunder, daß Papa dich verlassen hat. 

Malu schluckt. Anna fängt wieder an zu fiedeln.  Malu geht aus dem Zimmer. 

Die Küche wird sichtbar, Mell und Kim haben den Dialog offensichtlich mit angehört. 

Malu:


Dieses Kind macht mich fertig.

Mell ist offensichtlich im Redestrom unterbrochen worden. Sie ist sehr wütend 

Mell:

-und dann hat er gesagt, ich hätte diesen Fettsack ermuntert und DANN hat er gesagt,  wo Rauch sei-... da sei ja wohl auch FEUER !

Malu& Kim:


NEIN! 

Mell:


Ich habe diesen Mann geliebt! Ich habe ihm zwei Kinder geboren! Mein Vater

hat uns das Grundstück bezahlt! 

Kim:


Du hast deinen Job für ihn gekündigt! 

Mell:


Stimmt! ICH HABE MEINEN JOB FÜR IHN GEKÜNDIGT! 

Malu:


Männer!

Alle drei:


Alles Schweine!

Mell:


Außer Papa. 

Kim:


Und jetzt?

Mell:


Na was schon. 

Kim:


Du verläßt ihn. 

Mell:


Ich treffe Erwin Kannes. 

Malu:


Du triffst- 

Malu&Kim:


ERWIN KANNES?

Es klingelt. Alle drei zucken wie ertappt zusammen. Malu geht zur Tür. 

Malu: off


Sandy Deutschmann! Das ist aber eine nette Überraschung!

Sandy: kommt in die Küche. Wie ein Automat  


Guten Morgen, Frau Reich. Guten Morgen, Frau Flut. Guten Morgen Frau Schnell. 

Malu:


Da wird sich die Anna aber freuen. Möchtest du einen Schokoriegel?

Sandy:

Nein Danke, ich muß auf meine Linie achten. Eigentlich bin ich auch nur vorbeigekommen, um Mathe abzu-Sandy schlägt sich selber auf die Hand  ich meine, Anna will mir bei den Mathehausaufgaben helfen. 

Malu:


Geh nur, Anna ist auf ihrem Zimmer und schreibt die Einladungskarten für ihre 


Geburtstagsfeier. 

Sandy: automatisch 


Auf Wiedersehen, Frau Schnell. Auf Wiedersehen, Frau Fluth, Bis gleich, Frau Reich. 

Malu: mit Herz


So ein vernünftiges Mädchen. 

Sandy geht ab. Malu und Kim wie auf Kommando:

Kim& Malu:


WAS SOLL DAS HEISSEN: DU TRIFFST ERWIN KANNES? 

Mell: 
Genau das ,was es heißt. zu Kim Und du wirst es Tom erzählen. 

Kim:


Das würde ich nie tun! Ich bin deine Freundin! 

Mell: zu Malu


Und du wirst Erwin und mich gerade rechtzeitig warnen. 

Malu:


Warum sollte ich das? 

Mell:


Um unser Geschlecht zu rächen! 

Kim& Malu:


Wow. Und wie?

Mell:


Das werde ich Euch erklären...

5. SZENE 

Olli und Kalle liegen mit Blumenstrauß  vor Malus Haus auf der Lauer. 

Olli:

Da ist sie reingegangen, Mann. Meinst du sie, kommt da auch wieder raus? Oh Mann, die Frau killt mir echt meinen Verstand.

Karl:

Kein Problem, Alter. 

Olli:


Und du meinst, ich soll da echt einfach so hingehen-?

Tom kommt mit seinem Auto angefahren und fährt gegen das Bühnenbild. Alle Bäume kippen um. Tom steigt aus und ist schlecht gelaunt.

Karl: grinsend zu Olli


Pappi kommt nach Hause. 

Olli:


Der ist so voll der Looser, eyh! 

Tom:


Was hängt ihr beide denn hier rum? Habt ihr keine Schule? 

Olli:


War wieder ein echt toller Tag im Büro, wa? 

Tom:


So gut möchte ich es auch mal haben. 

Karl:


Haste aber nicht. 

Karl und Olli lachen sich eins

Tom:


Pubertäre Bande. 

Malu ist mit Kim und Sandy aus der Tür gekommen. Anna maulend im Hintergrund. 

Olli:

Sie kommt!

Sandy:


Auf Wiedersehen, Frau Reich! Guten Abend, Herr Fluth! 

Malu& Kim:


N‘ Abend, Tom! 

Tom murmelt einen Gruß und will in sein Haus. 

Karl:zu Olli, der sich immer noch versteckt 


Jetzt geh schon! 

Sandy: freudig 


KALLE! 

Kalle:


Scheiße. 

Kim:

TOM?

Malu: zu Sandy


Und du kommst zu Annas kleine Party?

Kim: zu Tom 


Kann ich dich kurz sprechen? 

Anna:  


Ich feier nicht! 

Malu: flüstert


Du hältst jetzt deinen Mund, oder wir versteigern dein Cello bei Ebay!

Kim greift sich Tom und zieht ihn zur Seite. Beide reden pantomimisch weiter.

Sandy:  mit Berechnung


Aber nur, wenn der Kalle auch kommt. 

Karl:


ICH? 

Malu: 

Aber klar! Je mehr, desto besser! 

Olli:


Sag ihr, daß du mich mitbringst! 

Kalle:


Ich WILL da nicht hin! 

Olli:


Sind wir Freunde, Alter, oder sind wir keine Freunde? 

Sandy+ Malu:


Kalle?

Karl:


Ich meine, Ja, das heißt, ich meine.. kann ich noch wen mitbringen?  

Malu:

Aber natürlich! Ich stell euch ein paar Erdnüsse und  Alkopops auf den Tisch, die mögt ihr Kinder doch so gerne, und dann macht ihr ein richtiges SitIn!

Anna:


Oh Mama!  

Malu:


Schnauze. 

Sandy:


Bis morgen dann. Auf Wiedersehen, Frau Reich! Auf Wiedersehen Kalle.


sie tritt auf Olli.  Oh, hallo Olli.  

Olli:


Sie hat mich berührt 

Olli kippt wieder in Ohnmacht. Malu und Anna gehen ins Haus. Tom kommt erregt in den 

Vordergrund. Während der Szene wird es langsam dunkel.  

Tom:


Ich kann das nicht glauben! 

Kim:


Ich bin selber wie vor den Kopf geschlagen, Tom.

Tom:


Und warum erzählst du mir das? 

Kim:


Aus.. alter Freundschaft? 

Tom ist das Thema unangenehm.

Kim:


Tom! Das ist doch lächerlich! Nur weil du dich damals für Mell entschieden hast... 

Kim schüttelt unglaublich locker lachend den Kopf. 

Tom:


So wie’s aussieht, habe ich mich damals wohl falsch entschieden. 

Kim:
empört


Sag so etwas nicht, Tom! Mell ist eine wunderbare Frau und vor allem ist sie 

meine beste Freundin! Ihr habt Stress miteinander wegen der Kinder und oft kann Mell dir nicht das geben, was ein gesunder Mann braucht-

Tom:


Woher weißt du das?

Kim:


Mell und ich haben keine Geheimnisse voreinander. Aber eines mußt du mir 

glauben; alles, was ich tue, tue ich nur, damit ihr beide das bekommt, was ihr verdient. mit Augenaufschlag Vor allem du. 

Oh, sieh nur: der Mond geht auf.  

Schweigen. Kim seufzt. Musikeinsatz

Kim:


Ist der Mond irgendwo so schön wie in Letterland?  

Tom:


Und wann.. ich meine- 

Musik bricht ab. Kim seufzt. 

Kim:


Morgen nachmittag um fünf. Mell sagt, du müßtest zu einer Messe-

Tom: laut


Und warum muß ich dahin? 

Kim:

Pst. Leise.

Tom: zischt wütend

Um die Raten zu verdienen für ihr verdammtes Haus! 

Kim:


Ich weiß, Tom! Es ist schrecklich! 

Tom:


Für ihr verdammtes Haus mit ihrer verdammten Einbauküche und ihrer verdammten


Bang & Oluffsen Anlage und ihrem LigneRoset Schlafzimmer- 

Kim:


Ich kann mir vorstellen, das hast du nicht gekauft, damit deine Frau jetzt darin mit..

Tom: schließt überfordert die Augen 


Und weißt du- wer?

Kim überlegt kurz, ob sie die Wahrheit sagen soll, entscheidet sich dann aber anders.

 Kim:

Nein. 

Tom starrt stumpf in den Horizont. 

Kim:

Noch Lust auf ein Weinchen bei mir ? 

Tom antwortet nicht. Kim geht zu ihm und nimmt seine Hand. 

Kim:


Es gibt Abende, da  sollte man nicht alleine sein....

Die Musik deckt die Szene zu. Kim zieht Tom von der Bühne. In den Miniaturhäusern gehen die Lichter an. Man hört Kim und Tom beim Sex. Die Stimmen jetzt auch klein und wie aus einem Telefon.

Kim:


Ja...ja....jaaaa! Sag das böse Wort nochmal!

Tom:

Quartalsabschluß! 

Kim:

Oohhh! 

Man hört Annas Cello fiedeln.

Malu:


Weißt du, wie spät es ist?  

Anna:


Ich bin noch nicht müde!

Malu:


Aber das Weltkulturerbe ist müde! Todmüde sogar!  

Fernseher:


Wie soeben aus Berlin berichtet, erreichte die Zahl der Arbeitslosen im Juni die 


Acht-Millionen-Grenze.  

Erwin:


Prost! 

Man hört Edith und Justus schreien. 

Mell:


Wo kommst du jetzt erst her?

Tom:

Was interessiert dich, woher ich komme?

Mell:


Du hast die Kinder geweckt! Und du  hast getrunken! Tom Flut, die bist betrunken!

Tom:


Jawoll! Und das mit Recht! 

Die Geräusche vermischen sich zu einem allgemeinen Konzert.  Karl tritt auf und hat den Mond in der Hand. Er betrachtet die kleinen Häuser.  

Karl:


   Kennst du den Stern

wo niemand weint

wo jede Nacht

der Vollmond scheint

das Glück ist nah

und doch so fern

auf diesem Stern

Das Glück wohnt 

immer nebenan

in Letterland....

Karl bläst den Mond aus.

6. SZENE

Annas Gebrüll unterbricht die Musik. Malus und Kims Wohnzimmer parallel. 

Anna:


Nein, nein, nein, NEIIIIN! Ich werde diesen Fummel nicht anziehen! 

Malu:

Dieses Ding hat mich verdammte 170 Euro gekostet und ist dein Geburtstagsgeschenk und du WIRST es anziehen. 

Anna.


Um mich vor aller Welt zum Affen zu machen, oder was?

Malu: brüllt 


UM DEINER GELIEBTEN MUTTER EINE FREUDE ZU MACHEN! 


HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH! 

Man hört ein lautes Türenschlagen. Mell und Kim bei Mell. 

Mell:


Und, was hat er gesagt? 

Kim:


Begeistert war er nicht gerade...

Mell:


War er eifersüchtig? Sag, daß er eifersüchtig war!

Kim: zögernd


Nicht ganz so, wie ich es erwartet habe.  

Mell: verliebt


Weil er es mir doch nicht zutraut. Ach, ich hab jetzt schon ein schlechtes 

Gewissen... 

Kim:

Melanie Flut! Bist du eine emanzipierte Frau oder bist du es nicht? Es ist deine


Pflicht, im Namen aller gedemütigten Frauen dieses Landes- 

Mell:


Ich weiß. Du hast ja recht. 

Malu kommt herein.

Malu:


Kinder, ich bin ja so aufgeregt! Daß du dich das traust!

Kim:


Natürlich traut sie sich! Hast du den Sack? 

Malu:


Extra größer gemacht! Damit auch alles rein paßt!

 Kreischendes Gelächter. 

Malu:


Oh, ich bin so neidisch! Du mußt uns alles erzählen. 

Mell:


Was soll ich Euch bitte schön erzählen?

Kim:


Er soll ein Geheimnis haben. 

Mell:


Ein Geheimnis?

Malu:


Der Kerl hat die halbe Siedlung rum gekriegt. Dafür muß es einen Grund geben!

Mell:


Und das sagt ihr mir JETZT? 

Kim:


Wußtest du das nicht? 

Malu und Kim brechen in hysterisches Gelächter aus.

Mell: entschlossen


Ich steig aus. 

Kim& Malu:


Was?

Mell:


Ich bin eine Mutter unschuldiger Kinder. Ich liebe meinen Mann, ich- 

Kim:

Und genau  deswegen wirst du die Sache jetzt auch durchziehen. 

Malu:


Du wirst Tom eine Lehre erteilen- 

Kim:


Er wird seine wahnhafte Eifersucht erkennen-

Malu:

Und reuig zu dir zurückkehren.  

Mell:


Also, ich weiß nicht- 

Kim: 

Melanie Flut! Erinner dich! 

Kim& Malu: a capella 

Ist jemals, heute, gestern, morgen

ne Frau schon so beleidigt worden? 


wie von der Bosheit dieses Mannes


Erwin Kannes? 


Das schreit nach Rache, schreit nach Blut


du glaubst ich brenne, nun, na gut 


du willst das Feuer? Suchst den Rauch?

Malu und Kim gehen ab. 

Malu: aufgeregt


Viel Glück. 

Die Szene verwandelt sich.

7. SZENE

In Mells Schlafzimmer. Mell alleine. Sie ist unglücklich und unschlüssig.

NO 6

MELL

ICH WOLLTE NUR TANZEN

Mell:


Was mach ich hier?


Was tu ich hier?


Ich sitz auf meinem Doppelbett

die Kinder schlafen nebenan 

und ich, ich wart auf 

einen fremden Mann. 


Wie kann das sein


bin das noch ich?


das Bett ist immer noch mein Bett


doch gibt‘s die Kinder nebenan?


gibt’s einen Mann, 

der mich noch liebt?


Was mach ich hier?

Was suche ich?


Ich such doch was?


Ich such schon lang... 

Die Musik verändert sich. Mell wird ruhig und erinnert sich an etwas. 


Mein erster Tanz beim Abschlußball


wir Mädchen sterbenskrank nervös


die Jungs verpickelt und verschwitzt


es riecht nach Angst und du, du sitzt


bis einer kommt und dich erlöst


und mit dir tanzt


Er drückt sich ängstlich an dich ran


die Hand nicht da, wo du sie willst


er bringt dich völlig aus dem Takt


du fühlst dich elendig und nackt


bis du was hart am Schenkel fühlst


das ist sein Schwanz-


Ich wollte nur Tanzen 


nach mehr hab ich nicht gefragt 


Er fragt; willst du Tanzen


doch er meint nicht, was er sagt


denn er wollte gar nicht tanzen 


damals auf dem Abschlußball 


Und ich ließ ihn mit mir tanzen-


Das war mein erstes Mal. 


Danach kamen viele Männer

und ich hab viel und gern  getanzt


doch kaum war die Musik vorbei 


ging‘s immer nur ums einerlei


und ich war brav. Trotz aller Angst


hab ich getanzt-


Ich wollte nur Tanzen 


Doch tanzen kann man nicht allein


Und so ließ ich mit mir tanzen


ich nahm an, das muß so sein


Irgendwann war ich dann müde


und die Füße ruiniert


zuviel Tanzen auf der Seele


macht die Seele reserviert


Still saß ich an meinem Tresen


und sah andern lustlos zu


wie sie sich im Takt bewegen


plötzlich sagt da jemand: Du...?


Hast du Lust mit mir zu tanzen?


mehr hat er mich nicht gefragt

Und ich seh ihm in die Augen


und ich glaub ihm, was er sagt  


Denn er will nur mit mir tanzen


daß es so was wirklich gibt!


und dann gingen wir zwei tanzen


und hörten nicht mehr auf zu tanzen


und ich habe mich 

zum ersten mal


verliebt.


Jetzt schlafen unsre Kinder nebenan


und ich sitzt hier auf unserm Doppelbett..


-und würd so gern tanzen.... 


Es klingelt. Mell erschrickt. Szenenwechsel. 

8. SZENE

Bei Malu. Anna sitzt mit dem bunten Kleid über ihrem täglichen schwarzen Outfit vor einem Kuchen mit Kerzen und macht einen sehr unglücklichen Eindruck. Mel, Kim, Sandy, Olli, Karl um sie herum. 

Alle: außer Anna


Und weil du heut Geburtstag hast


da haben wir gedacht


wir singen dir ein kleines Lied


weil dir das Freude macht


Und auch ein großer Blumenstrauß


steht heut auf deinem Tisch


und wenn du ihn in‘s Wasser stellst


dann hält er länger frisch! 

Malu:


Herzlichen Glückwunsch, mein Mausebärchen! Und so viele Geschenke!

Sandy:


Ich wußte nicht, ob du schon eins hast, aber meine Mama sagt, ein Buch kann man


immer schenken. 

Anna:

Danke, Sandy. 

Malu:


Und jetzt wird getanzt, Jungs!

Anna:


Mama! 

Malu:


Aber natürlich! Auf einer richtigen Party wird immer getanzt! 

Malu schaltet die Stereoanlage an und fängt an zu tanzen. 

Malu:


Jetzt zeigen wir dem Jungvolk mal, wie man richtig feiert!

Kim und Malu tanzen miteinander. Die Jugend guckt betroffen zu. 

NO 7

Malu, Kim, Sandy, Bandeinspielung
„HEUTE NACHT!“

Anlage:


Heute Nacht 

ist die Nacht


da wird  es knallen


Heute Nacht 


da muß endlich was passier’n-

Malu und Kim fallen mit ein. 

Malu, Kim, Anlage:


Heute Nacht

frag ich nicht


wer soll das zahlen


Heute Nacht soll mir


einer was spendiern!


Alle Ampeln steh’n auf grün


laß uns um die Häuser zieh’n


Heute Nacht 


will ich mit Macht

das Leben spür’n 

Kim und Malu tanzen auf die beiden Jungs zu. 

Kim:

So Jungs. Jetzt seid ihr DRAN! 

Malu zieht Karl, Kim Olli vom Stuhl. Darüber Dialog Sandy, Anna 

Anlage:


Heute Nacht 


ist die Nacht


aller Nächte


heute Nacht 


wartet irgendwer auf mich


ganz egal, wer du auch bist


heute Nacht wirst du geküßt


denn ich weiß


Heut Nacht verlieb 

ich mich in dich

 Sandy:


Du hast eine tolle Mutter!

Anna:


Danke!

Sandy:


Ihr seid euch überhaupt nicht ähnlich! Soll ich dir ein Geheimnis verraten?

Anna:


Nein.

Sandy:


Ich bin voll verknallt in Kalle.

Anna:


Wer ist Kalle?  

Sandy:


Der mit deiner Mutter tanzt. 

Malu:


So, und jetzt seid ihr Mädels dran!

Sandy: brüllt


Ich tanz mit Kalle. 

Sandy tanzt an Olli vorbei auf Kalle zu. Olli guckt todtraurig.

Malu: zischt Anna ins Ohr


Los, kümmer dich um deine Gäste. Sei eine gute Gastgeberin! 

Anna fängt lustlos an, mit dem traurigen Olli zu tanzen.  Kim lauscht an der Wand 

Malu: ächzt zu Kim


Mein Rücken bringt mich um. Hörst du was?

Kim:


Keinen Ton!

Malu:


Du meinst, sie sind schon- 

Kim:


Stille Wasser sind tief! 

Malu:


Aber doch nicht Melli!

Kim:


Wer weiß?

Sandy tanzt mittlerweile ein begeistertes Solo und singt das Lied aus der Anlage mit

 Sandy:


Heute Nacht 

ist die Nacht


da krieg ich Kalle


Heute Nacht 


wird es endlich funktionier’n!


Alles Beste wünsch ich dir!


Und das Beste, das steht hier!


Heute Nacht wirst sogar du das noch kapier’n! 

Alle:


Heute Nacht..heute Nacht...heute Nacht...

Die Musik geht über in ein leicht unheimliches Pochen. Verwandlung 

9. SZENE

Bei Mell. Erwin sitzt auf dem Bett, Mell steht möglichst weit weg an der Wand und versucht krampfhaft, ein Gespräch zu führen. Erwin ist ganz er selbst was bedeutet, daß er nichts tut, um Mell anzumachen.   

Mell: nervös

Und beruflich machen Sie..? Nichts, ach ja, das sagten sie bereits. Muß interessant sein, so.. nichts zu tun. 

Erwin:


Interessiert dich das wirklich?

Mell: strahlend


Nein. Überhaupt nicht. Ich meine- möchten Sie was trinken?

Erwin:


Muß nicht sein. 

Mell:


Ich meine, was mich wirklich interessiert; faßt sich ein Herz Wie kommen Sie 


dazu, mir einen solchen Brief zu schreiben? 

Die Musik hört auf. 

Erwin:


War doch nur n‘ Angebot.  Muß ja keiner antworten. Aber die meisten antworten halt.

Mell:  

Sie machen das also öfter? 

Erwin:


Bin halt ein Menschenfreund. Immer gewesen. 

Mell:


Sie.. Sie sind einfach UNMÖGLICH!

Erwin:


Wenn ich seh, da ist irgendwo Bedarf, dann helf ich eben, so gut ich kann. 


Das ist so meine Natur. 

Mell:


Und sie glauben, ich hätte... Bedarf?

Erwin:

 
Das seh ich. 

Mell:


Wie können Sie so etwas behaupten. Ich bin eine verheiratet Frau! Das ganze ist


sowieso unmöglich. Meine Kinder schlafen nebenan. 

Erwin:


Na, wenn sie schlafen. 

Mell:


 Aber sie werden aufwachen. Sie wachen immer auf, wenn-  beißt sich auf die Zunge

Erwin:


Siehste.

Die Musik setzt wieder ein. 

Mell: leise


Würden Sie bitte wieder gehen?

Erwin:

Bin doch gerade erst gekommen. 

Mell: verzweifelt


Es tut mir leid. Ich habe mich geirrt. Ich bin... ich weiß auch nicht- 

Erwin:


Nicht glücklich. Weiß ich. Aber jetzt bin ICH ja hier. 

NO 8

Erwin, Mell


„TANZ MIT MIR“


Erwin:


Tanzen Sie einen Tango mit mir? 

Mell:


Was?

Erwin:


Einen Tango auf zwei und auf vier?

Mell:


Ich, ich weiß nicht- 

Erwin:


Nur ein Schritt fehlt zum Glück 


doch gib acht, dieser Schritt


ist beim Tango synkopisch verrückt- 

Mell:


Bitte nicht- 

Erwin:

Tanzen wir einen Tango ins Glück?

Drei Schritt vor und nur einen zurück-

Zwischen Takt und Musik

liegt das Glück ohne Grund

denn die Sehnsucht des Tangos 

liegt immer im „und“...

Mell ist wider ihren Willen fasziniert.

Mell:


Lieber Gott, bin das noch ich?


lieber Gott, was mach ich hier? 


lieber Gott, wo soll ich mich verschanzen?

Erwin:


Tanze Tango...

Mell:


Lieber Gott, erlöse mich!


Gott, der stinkt ja so nach Bier


Meine Herrn, der kann ja wirklich tanzen!  


Lieber Gott, du hörst es, wie ich bete 


wenn er nur nicht so gut tanzen täte

Erwin:


Tango, Tango, ahah!!!..

Mell:


Herr im Himmel, mach ein End


aber warte nen Moment


weil wir beide grade so schön tanzen.... 

Erwin:

Tanzen wir einen Tango ins Glück?

Mell: gleichzeitig 


Lieber Gott, was mach ich hier


Lieber Gott, was ist mir heiß

alles scheint mir plötzlich so organisch

Erwin:

Drei Schritt vor und nur einen zurück-

Mell:

Ja, er riecht total nach Bier


und nach altem Männerschweiß


und trotzdem wird mir im Bauch so spanisch! 

Erwin: (Gehen hier die Gesangslinien auch getauscht- das Erwin plötzlich  mal „schnell“ singt-? wenn nicht, mach ich den Text anders... )


Keine Panik, denn ich schwöre ihnjen


Tango tanz man nur in Argentinien! 

Mell:

Zwischen Takt und Musik

liegt das Glück ohne 

Grund

Beide:

Denn die Sehnsucht des Tangos 

liegt immer im „und“...


Mell und Erwin tanzen einen feurigen Tango. Musikalischer Cut. 

10. SZENE

Party Nebenan. Alle grölen, außer Anna und Karl, die unbeholfen versuchen, mitzutanzen;

Alle:


Heute Nacht 

ist die Nacht


da wird  es knallen


Heute Nacht 


da muß endlich was passier’n-


Alle Ampeln steh’n auf grün


laß uns um die Häuser zieh’n


Heute Nacht 


will ich mit Macht

das Leben spür’n 

Fade. die Musik läuft weiter, Anna und Karl versuchen sich brüllend zu unterhalten. 

Karl:


Ich sag immer; Alle enteignen! 

Anna:


Was?

Karl:


ALLE ZWANGSENTEIGNEN! DAS IST DIE EINZIGE CHANCE!

Anna:

Find ich gut. 

Karl:


Wenn‘s anders nicht geht. Alles wegnehmen. Und wer sich wehrt, kriegt die Rübe ab. 

Anna:


Find ich gut. 

Karl:


Und für das Geld bauen wir dann Schulen in Uganda.

Anna:


Ist Uganda nicht ne Militärdiktatur? 

Sehr peinliches Schweigen.

Karl: versucht cool. 


Ich meine in Somalia.

Kalle lacht unbeholfen. 

Anna: liebevoll 


Find ich super! 

Karl: erlöst


Echt? 

Anna:


Echt. 

Karl:


Du tanzt voll klasse!  

Anna:


Echt?

Karl:

Ja, das swingt alles an dir! 

Das Orchester übernimmt. Anna  tanzt plötzlich strahlend los. Die Musik deckt die Szene zu. 

Anna+ Karl+ Ensemble:


Ganz egal, wer du auch bist


heute Nacht wirst du geküßt


denn ich weiß


Heut Nacht verlieb 

ich mich in dich!

Malu:

Kim, kneif mich, ich träume. Das Kind tanzt. Mit einem MANN! 


Meinst du, heute Nacht wird es passieren? 

Kim: 


Haute Nacht? Ach du Scheiße! Wir haben Mell vergessen. Wie spät ist es? 

Im selben Moment rumst es an die Bühne. Alle  Bäume fallen um, die Tanzenden purzeln durcheinander. Kim und Malu sehen sich an:

Kim+ Malu:



TOM! 

Allgemeine Hektik. Kim und Malu rennen zu unterschiedlichen Seiten von der Bühne. Die Jugend guckt irritiert. Musikalische Verwandlung.

11. SZENE

Bei Mell. Mell und Erwin im Tangorausch. 

Mell: völlig enthemmt


Tanzen Sie einen Tango mit mir? 


Einen Tango auf zwei und auf vier?


Nur ein Schritt fehlt zum Glück 


doch gib acht, dieser Schritt


ist beim Tango synkopisch verrückt- 

Tanzen wir einen Tango ins Glück?

Drei Schritt vor und nur einen zurück-

Zwischen Takt und Musik

liegt das Glück ohne Grund

denn die Sehnsucht des Tangos 

liegt immer im „und“...

Lautes Klopfen an die Tür. Malu von draußen. 

NO 9
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FINALE  2.AKT
Malu:


Frau Flut, Frau Flut! Ihr seid entdeckt!

Mell:


Von wem?

Malu:



  Von Tom! 

Mell:





Gott, welch ein Schreck! 


Mein Mann!

Erwin:




Dein Mann!

Malu: tritt ein






Ihr Mann!

Erwin:








Wie dumm!

Malu:


Versteck ihn schnell!

Mell: zu Erwin





Er bringt dich um!

Erwin:


Das wär mir aber gar nicht recht!

Malu:


Versteck ihn doch!

Mell:





Gott ,mir wird schlecht...

Wo findet man ihn nicht ,  Frau Reich?

Malu:


Im Schrank? 

Erwin:




Im Bad! 

Mell:





Das merkt er gleich!

Malu:

Im Bett? 

Mell:

   Wenn Tom ihn da erwischt!

Erwin:

Und drunter?

Mell:

Ist nicht staubgewischt.

Malu:


Dann schnell hinein in diesen Sack!


Malu stülpt einen Altkleidersack über Erwin.

Malu+Kim:


Schwups, ist er weg. Puh ,das war knapp. 

Tom’s Eifersuchtsmotiv. Tom betritt majestätisch die Bühne. Kim mit ihm, in der Tür sieht man die neugierigen Köpfe der Jugend. 

Kim:


Ich hab versucht, ihn aufzuhalten,


doch war’s mir leider nicht vergönnt- 

Tom:


Ich hab nen kleinen Tip erhalten


meine Frau geht


ganz vielleicht nur


doch vielleicht doch


wer kanns wissen


mit nem andern Wichser


FREMD!!!

Alle:

Aah! Ooh! Iih! 

Mell:


Wie kannst du so was von mir denken?


Ich bin dir treu so wie du mir!


mich vor den Nachbarn so zu kränken 


ist so nieder


und so häßlich


glaube mir Schatz,


daß vergeß ich


dir verdammten Wichser 


NICHT! 

Alle:


Ooh! Uuh! Aah! 

Mell: 

Ich steh mit Marie-Luise


und nichts Böses denk ich mir


während ich mit eben dieser


alte Kleider aussortier


für die armen Russenkinder


in der Krim und Tschnobyl


da kommst du wie wilde Rinder 


und zertrampelst mein Gefühl!

Alle:


Sie denkt nur an Tschernobyl


Er zertrampelt ihr Gefühl !

Malu:


Selten sah ich eine Freundin


so in fälschlichem Verdacht 


noch dazu vor der Gemeinde!


Tom, das hast du schlecht gemacht!


Für Vergebung seh ich leider


kaum ein angemessnes Wort


ich, ich nehm die alten Kleider


und mach mich vom Schlachtfeld fort!


Kinder, helft den Sack mit tragen

Euch, euch wünsch ich Einigung!

Ihr, ihr tragt die alte Wäsche


weil sie wirklich schmutzig ist

ohne Zaudern, ohne Zagen


hin zur chem’schen Reinigung. 

Karl und Anna nehmen den Sack und schleifen ihn aus der Tür. Tom ist so erschüttert, 

daß er nicht bemerkt, daß sich Erwin heftig wehrt. Kurzes retardierendes Moment

Tom: zu Kim


Du hast gesagt-

Kim:




Ich irrte mich!

Tom: zu Mell


Ich hab gedacht- 

Mell:




Denk lieber nicht!

Tom: lahm


Ich lag wohl falsch Es tut mir leid.

Mell:


Und damit glaubst du, kommst du weit?

Es tut dir leid


habt ihr gehört?


Es tut ihm leid?


Was ist das wert?

Es tut dir leid


wie schön für dich!

Es tut ihm leid

und wo bleib ich?


Du tust mir leid


mein lieber Schatz 


Das war’s für mich!

Tom:


Ich krieg das wieder hin, ich schwör’s

Mell:


Du kriegst was? Irrtum, Schatz, schön wär’s!


Denn du kriegst nicht’s


kein Kind, kein Haus


gleich morgen früh, 

Schatz, ziehst du aus! 


Ich krieg das Auto und den Pool


du kriegst mit Glück grad mal nen Stuhl


von mir  vor diese Tür gestellt


Tja, Pech, mein Schatz, so ist die Welt

Ich krieg die Möbel 

und die Rente


dazu den Höchstsatz 

Alimente


du kriegst, wenn‘s hochkommt monatlich


Besuchsrecht, doch vielleicht auch nicht!


Was kriegst das hin? Was soll das sein

Mich kriegst du garantiert nicht klein

Während Mell und Tom weiter streiten, deckt das Ensemble sie musikalisch  zu. 

Alle:


Denn er kriegst nicht’s


kein Kind, kein Haus


so wie es scheint


schmeißt sie ihn raus!


von ihm nicht fair


von ihr gemein


Wie spannend!


Wer kriegt wen wohl klein?


Noch nie war 

so ein Streit entbrannt


wie dieser hier 

in Letterland!

So haßerfüllt

so wutentbrannt

so streiten wir in 

Letterland

Der Chor fadet. Das Licht geht an in den kleinen Häusern. Anna und Karl betrachten das streitende, kleine Häuschen. 

Karl:


Siehst du den Mond über Letterland, Anna?

Anna:


Ja, ich seh ihn, Kalle. 

Beide:


Und gibt’s auch kein Plätzchen, daß wirklich wär


und ist auch der Mond nur Papier



und wenn ich auch schwör


daß ich anders werd‘


als all diese Welt um mich her-


Auch wenn keiner weiß, was da wird


Und ob es uns  überhaupt gibt.


Egal. Heut hab ich mich


verliebt. 

PAUSE

2. AKT

Die Sonne geht auf über Letterland. Die Nummer nun schon wesentlich zäher. Letterland kommt heute schwer aus dem Bett. Mell kommt bedröppelt ins Kinderzimmer und betrachtet ihre schlafenden Kinder. 

Chor (off)


   Kennst du das Land

wo niemand weint

wo Tag und Nacht

die Sonne scheint-

Mell geht wieder aus dem Zimmer. Justus lugt glucksend über die Bettkante und weckt dann Edith; 

Chor:
   Das Glück regiert

mit leichter Hand-

Justus:


A One, a two, a one two three-

Justus und Edith: 

Kennst du das Land

gleich nebenan

wo Kinder spiel’n

wo jeder Mann 

und jede Frau  

froh leben kann

in Lettalaaaaaaand... 

Tom (off)


MELL! Bist du taub? 

Mell:


DAS SIND AUCH DEINE KINDER!! 

Justus und Edtih lachen glücklich böse. Verwandlung. 

12. SZENE

Erwin kommt mit seinem Gartenstuhl und dampft leise vor sich hin. Olli sitzt in der Ecke und mault 

Olli:


Du stinkst. 

Erwin:


Was glaubst du, wie du riechst, wenn sie dich dreimal durch die chemische


Reinigung schicken? 

Olli:


Boah, du stinkst total ätzend.

Erwin:


Die ganze Persönlichkeit zum Teufel. Das dauert Monate, bis ich wieder rieche


wie ich selber. 

Olli:


Die haben dich  ja ganz schön drangekriegt. 

Erwin:

Was quatschst du da? Das war eine Verkettung unglücklicher Umstände. Nichts weiter. 

Olli:

Das haben die doch mit Absicht gemacht. 

Erwin:

So’n Blödsinn! Warum sollten die das mit Absicht gemacht haben? Ich hab doch nichts 
Böses getan. 

Olli:


Dein Selbstbewußtsein hätte ich gerne. 

Erwin:



Genau das ist dein Problem! Dir fehlt das Selbstbewußtsein. N‘ Bier?

Olli: düster

Nicht mal mit dem Arsch hat sie mich angeguckt. Kalle hier und Kalle da! 

Erwin:


Das bildest du dir ein. 

Olli:


Bin ich blöde, oder was? 

Erwin:


Nu- 

Kim ist nervös aufgetreten und guckt über den Gartenzaun.

Kim:

Bin ich hier richtig bei Herrn Kannes? Kimberley Schnell. 

Erwin:

Sie kenn ich! Sie sind diese Anwältin- 

Kim: verbessert ihn 


Sozius. seit letzten Mai: Kanzlei  Müller, Brachmann und Schnell. 

Kim gibt Erwin professionell eine Karte. 

Erwin:


Wollen sie mir jetzt noch verklagen wegen gestern abend? Das sage ich ihnen


aber ganz flott, da klag ich zurück, auf Körperverletzung, das sag ich ihnen!

Kim:


Im Gegenteil. Herr Kannes, meine Mandantin, ich meine, meine

beste Freundin Frau Flut, also die Melanie  bedauert außerordentlich die Vorfälle des gestrigen Abend... Eine Verkettung unglücklicher Umstände- 

Erwin: zu Olli


Na, was hab ich gesagt?

Kim:


Und Mell läßt ihnen ausrichten-

Erwin:


Was?

Kim:


Könnten wir das vielleicht ohne Zeugen... unter vier Augen?

Erwin:


Mach die Fliege, Kleiner. Hier reden Erwachsene. 

Olli:


Aber- 

Erwin macht eine Geste, daß Olli sich verziehen soll. Olli geht maulend ab, lauscht aber dann.

Erwin: ruft ihm hinter her


Und denk dran; Immer kommen lassen!  kopfschüttelnd zu Kim  Diese Jugend. 

Kim:


Nun, also, wie gesagt, Mell läßt ihnen ausrichten, daß ihr das alles wahnsinnig


leid tut-

Erwin: muffig


Mir auch.

Kim:


Und sie schlägt vor, die anvisierte Kontaktaufnahme... zu wiederholen. 

Erwin:


Ach nee.

Kim:


Diesmal allerdings aus Sicherheitsgründen an einem unparteiischen Ort- 

Erwin guckt fragend.

Kim:


Lättagasse 9.  21.30. Bei Reich.  

Erwin:


Kenn ich. Da war ich früher schon mal. 

Kim: spitz


Ach?

Erwin:


Aber keine Tricks diesmal. 

Kim:


Keine Tricks. 

Erwin: verstaut grinsend die Karte


Weiber. 

Plötzlich legt Kim ihre Anwältin ab und fragt ganz gerade heraus:

Kim:


Sagen Sie mal, wie machen Sie das eigentlich?

Erwin: grinst


Neugierig?

Kim:

Aber sowas von überhaupt gar nicht.  Aber irgendwas müssen Sie doch-, ich meine, Sie-

Erwin:


Kannst ruhig Erwin zu mir sagen. 

Kim:


Jetzt werden sie bitte nicht persönlich. Ich bin hier rein beruflich- 

Erwin:


Ganz schön viel Arbeit im Büro, was?

Kim:

Ja, entsetzlich! Dieser Hinterziehungsfall macht mich völlig fertig. Und Müller


sagt, für das, was er mir zahlt, kriegt er drei Mädels, die sind doppelt so schnell wie 

ich und dreimal so hübsch. 

Erwin:

Kriegt er nicht. 

Kim:

Aber sagen sie das mal dem Chef- Hey, Moment! Warum erzähl ich ihnen das alles? 

NO 10


ERWIN, KIM

„TANZEN SIE EINEN WALZER MIT MIR?“ 

Erwin:

Tanzen Sie einen Walzer mit mir? 

Kim:


Was?

Erwin:


Einen dreiviertelWalzer mit mir

Kim:


Jetzt?

Erwin:


Wo man Eins Zwei Drei zählt


und sich nur damit quält


daß ein Viertelchen fehlt?

Kim:


Gott, das letzte Mal hab ich Walzer getanzt, da war ich fünfzehn! 

Erwin:


Tanzen sie einen Walzer mit mir


einen harmlosen Walzer mit mir?


so ein Walzer beseelt


denn er kommt nie zum Schluß-

Kim: entzückt 


-Weil ein Viertelchen fehlt 

Erwin:


Das Geheimnis des Tanzes 


ist im Rhythmus verpackt

Kim:


Weder Halbes noch Ganzes

Beide:


Nur Drei Viertel im Takt 


Tanzen Sie einen Walzer mit mir


nur von hier bis kurz hinter die Tür


dann ein Blick und ein Kuß


doch mehr nicht


denn ein wirklicher Walzer


kommt niemals zum Schluß !

Tanz. Kim entpuppt sich als perfekte Standardtänzerin 

Beide:


So ein Walzer ist herrlich


denn er kommt nie zum Schluß


Walzer wird nie gefährlich


dieser Tanz ist der


Coitus interruptus 

aller Tänze


sein Rhythmus hat Gott sei‘s gedankt

keine Grenze


denn Walzer geht immer im Kreis


und wird’s dir zu hieß


gibt’s nur eins allerdings:


Walzertanzen mit Links! 

Es klopft laut. Kim erstarrt. 

Erwin:


Wer ist da?

Tom: off


Hallo? Ist jemand zu Hause?

Kim: für sich


Ach du meine Güte. Tom!  zu Erwin:  Ich glaube, ich muß jetzt los-


ich..ich habe völlig die Zeit vergessen! Ich hab ja noch einen Termin!

Erwin:


Schon klar. Hinten geht’s auch raus.  

Kim: empört 

Erwin Kannes, Sie sind der widerlichste, ekelhafteste und charmanteste Mann der mir je untergekommen ist!  

Erwin:


Da sind Sie nicht die Einzige, die das sagt. 

Kim verläßt die Wohnung durch die Hintertür, bleibt aber stehen und lauscht, während Erwin

Tom hereinläßt. Tom trägt eine Sonnenbrille.

Tom:


Erwin Kannes? 

Erwin:


Und Sie?

Tom:


Ähh....Bach. Egon Bach. 

Erwin:


Bach. 

Tom:


Bach. Wie der Fluß. Bloß ohne S. 

Erwin:


Ich hab das Gefühl, ich kenn Sie irgendwo her.

Tom:


Ich...- hab ein Allerweltsgesicht. 

Erwin:

Sie sind vom Amt!? Können Sie vergessen. Umschulung  muß ich nicht. Hab ich ein Attest für. 

Tom: nervös

Ich glaube, Sie mißverstehen. Ich bin keinesfalls gekommen, sie umzuschulen. 


Eher das Gegenteil. 

Tom lacht unsicher. Erwin guckt skeptisch. 

Erwin:


Also nu mal Butter bei Die Fische: Worum geht’s?  

Kim: apart


Das wüßte ich auch gerne. 
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Tom:

Ich bin verliebt-

Erwin:


- wie schön für Dich. 

Tom:


Nicht ganz so schön-

Erwin:




-sie will dich nicht.

Tom:


Das könnte man-

Erwin:




 Verheiratet?

Tom:


Doch- irgendwie...

Erwin:




Das dachte ich. 

Tom:


Sie sagt, Sie geht schon aus Prinzip


mit keinen andern Kerl in Bett!

Erwin:


Und daß sie ihren Gatten liebt

Die Weiber sind nun mal kokett!

Tom:


Und wenn es stimmt?

Erwin:


Machst du’s verkehrt.


Wenn sich ne Frau so


doof benimmt


Guckst du sie an


ganz ohne Druck


nimmst aus der Pulle


noch’n Schluck


und sagst;

Tom:


Ja was?

Erwin:

Tanzen Sie einen Walzer mit mir? 

Kim:


Bitte was?

Erwin:


Einen Dreiviertelwalzer mit mir

Tom:


Und dann?

Erwin:


Bis du eins zwei drei zählst


ist sie da wo du willst


und hält garantiert still!

Kim:


Ich glaub es nicht


was er noch grad

zu mir gesagt


hält er als Referat


Das ist ja wirklich bodenlos


das war er grad noch zärtlich spricht 


was er zärtlich spricht


das gibt er jetzt als Unterricht 

Erwin:


Tanzen sie- 

Tom:


-einen Walzer mit mir?

Erwin:


einen harmlosen-

Tom:

- Walzer mit mir?

Beide;


Wer den Walzer beherrscht


und dran bleibt bis zum Schluß


der kommt immer zum Schuß!

Kim:


Das ist ja so geschmacklos

hat der Mensch keinen Takt!

Männer:


Sei als Mann niemals taktlos


dann siehst du sie bald nackt!

Dreckiges Gelächter der Herren.Taktwechsel. Tom wird wieder Vier-viertel-bürokratisch. 

Tom:


Doch fehlt mir nach wie vor der Mut 


drum wollte ich sie fragen


ob sie vielleicht zuerst ihr Glück


bei dieser Dame wagen. 

Erwin:


Was nützt dir das?

Tom:





-Ich könnte dann-


ihr sagen, Schatz, jetzt sei mal


nicht ganz so zimperlich mit mir


was einmal geht-

Beide:





Geht zweimal! 

Dreckiges Gelächter der Herren.   

Alle drei:

Ist jemals, heute, gestern, morgen

ne Frau schon so belogen worden? 

Erwin:


Wieviel?

Tom:



Zweitausend.

Erwin:





Abgemacht

Adresse?

Tom:



  Letta-Bogen Acht. 

Erwin:


Ach nee- das trifft sich wirklich gut. 

Tom:

Wieso?

Erwin:


Mein Freund, Schwein haben Sie


Auf die gibt‘s sogar  Garantie.

Tom:

Wie soll ich bitte das versteh’n?

Erwin:


Die treff ich heute um halb zehn!


Vor zehn Minuten schickt sie mir


den Schlüssel für die Hintertür!

Tom:


Halb zehn? Wenn ich zuhause bin?

Erwin:


Ich treff sie bei der Nachbarin.


Mein Gott, wie hieß die Tussi gleich?

Tom:vernichtet 


Marie-Lusie Müller-Reich.

Erwin:


Na, freut er sich! Ist das ein Schwein?

So gut im Leben läufts nicht oft!

Tom:


Es läuft, ich will ganz offen sein


 
ein bißchen besser als gehofft.

Erwin:


Wir kriegen beide unsern Schuß


Erst einmal ich,

Tom:

Dann ich zum Schluß... 

Kim:


Jungs ,wenn ihr euch mal da nicht irrt!


Ihr macht die Rechnung ohne Wirt!

Erwin:


Und alles nur im Walzerschritt!

Kim:


Paßt auf, da tanzt noch jemand mit! 

Alle:


Heute Nacht tanz ich Walzer mit dir


bis dir irgendwann schwindelig wird


und du glaubst bis zum Schluß


du tanzt Walzer mit mir


doch du hast dich geirrt


Ich tanz Walzer mit dir! 

13. SZENE

Olli und Kalle. Olli bringt Karl einen Walzer bei.

Olli:


Das Geheimnis des Tanzes 


ist im Rhythmus verpackt


Weder Halbes noch Ganzes


Nur Drei Viertel im Takt –

Karl:


Hör auf mit dem Scheiß. Das ist mir echt zu Panne.

Olli:


Aber so hat er’s gemacht. Nur so kriegst du sie rum. 

Karl:


Ich will sie nicht rum kriegen! Ich will- ach vergiß es. Das raffst DU

sowieso nicht. 

Olli:


Wie willst du dann?

Karl:


Irgendwie... anders.

Olli:


Scheiße! Du bist schwul.
 

Karl:


Wichser. Ich will das nicht so prollig! Irgendwie mit Stil, verstehste? 

Olli:


Du  bist ja echt schwul!

Karl:

Soll ich dir mal zeigen, wie schwul ich bin? 

Sandy kommt vorbei. Sehr schlechter Laune. 

Sandy:


Na, ihr Babys?  Hat der Kindergarten Hitzefrei?

Olli:


Tanzen Sie einen Walzer  mit mir? 

Sandy:


Was?

Olli:

 
Einen DreiViertelWalzer mit mir? 

Sandy:

Oliver Konnopke, du hast nicht alle Tassen im Schrank. 

Olli: kommt in Fahrt


Wo man Eins zwei drei zählt


und sich nur damit quält


daß ein Viertelchen fehlt?

Olli strahlt Sandy an. 

Sandy:


Entschuldige, ich hab mich geirrt. Du hast ÜBERHAUPT kein Geschirr im Schrank.

Olli:


Aber-

Karl:


Komm, Kumpel, laß stecken.  Ciao, Sandy. 

Kalle will Olli wegziehen.  

Sandy:


Karl- Heinz Bürger! Hast du mir nicht etwas zu sagen?

Karl:


Nö. 

Sandy:

Du glaubst wohl, ich krieg deine schmutzigen Spielchen nicht mit? Du glaubst, du könntest hinter meinem Rücken mit meiner besten Freundin rummachen? 

Karl:


Seit wann hast du eine beste Freundin?

Sandy:


Aber Anna hat mir in Religion alles gestanden! Daß du ihr nachgestellt bist. 


Und daß du so getan hast, als ob du dich für sie als Mensch interessierst. 

 
Du... Casanova! Nach allem, was zwischen uns war! 

Karl:


Was war zwischen uns?

Sandy: sinkt in Kalles Arme


Oh Kalle!! reißt sich wieder los. Nein! So schnell kann ich dir nicht vergeben.


Ich hab auch meinen Stolz. Ich erwarte eine Entschuldigung!

Karl: außer sich vor Wut


Entschuldigung !!?

Sandy: sinkt wieder in Kalles Arme

Ok, Liebling. Ich weiß, ich sollte strenger sein, aber meine Mama hat mir erzählt, daß Männer das manchmal brauchen. Laß uns über diese dumme Geschichte nicht mehr


reden. 

Karl hält Sandy von sich weg und sieht sie ruhig an. 

Karl: ernsthaft 

Sandy Deutschmann, wer hat dir bloß in‘s Gehirn geschissen? 

Sandy:


Aber Kalle, wie redet du denn mit deiner Sandy?

Karl:

Und jetzt machst du die Augen zu und zählst bis hundert, und wenn du die Augen


wieder aufmachst, bin ich weg und es hat mich nie gegeben. 

Sandy:


Bis hundert?

Karl:

Und wenn du dich verzählst, fängst du vorne wieder an, o.k?

Sandy hat die Augen zugemacht. Karl schleicht von der Bühne. 

 Sandy:

Karl? Karl! Aber da stimmt etwas nicht! Du meinst nicht, was du sagst. ICH bin die, die du liebst plötzlich begreifend  Aah! Das ist ein Trick. Du willst daß ich die Augen zumache, damit du mir einen Kuß stehlen kannst! 

Olli fängt an, Sandy anzufassen. 

Sandy:

Oh, Karl! Nicht!! Ich bin doch kitzelig! KAAARL!!!!

Olli küßt Sandy. 

Sandy:


Oh Karl, mach das nie wieder mit deiner Sandy- 

Olli und Sandy küssen. Dann macht Sandy die Augen auf.

Sandy:


AAAAAAH!!! AAAAAHHH! AAAAAHHH!!! 

 Olli: verzweiflet


Sei doch still!!! 

Olli hält Sandy den Mund zu. Erwin kommt mit Tom aus dem Haus. 

Erwin:


Dann Waidmannsheil, Herr Bach!

Tom: könnte Kotzen 


Waidmannsheil, Herr Kannes! 

Die beiden schütteln sich die Hände, Tom holt schnell ein Taschentuch aus der Tasche und wischt sich die Hand ab. Die ganze Zeit versucht Sandy verzweifelt, Olli abzuschütteln. 

Tom geht an ihnen vorbei.

Olli:


Bach?

Sandy:

Hrglhgrhlgrglhllghrll...

Tom:


Warum seid ihr nicht in der Schule?

 
 Olli:


Hitzefrei. 

Tom:


So schön möchte ich es auch mal haben. 

Sandy:

HRGLHGGRHLGHRGHRGHL!!!

Tom geht ab. Erwin guckt kopfschüttelnd auf Olli.

Erwin:


Junge, so wird das aber nichts.

Erwin geht wieder ins Haus. Olli läßt Sandy los. Die brüllt wieder wie eine Maschine: 

Sandy:


AAAAAAH!!! AAAAAHHH! AAAAAHHH!!! 

Olli klappt Sandys Arme nach unten. Sandy ist still. 

Olli:


Tut mir echt leid.. ich meine, ehrlich- So was passiert nun mal. 

Sandy:

Was? 

Olli:

Daß jemand sich verliebt, und der andere liebt  ihn nicht-


Und... und  jetzt liebt Kalle eben Anna. 

Sandy wird plötzlich ganz still. 

Sandy: kalt


Ich hasse Dich, Oliver Konnopke., Ich hasse dich ,wie ich noch nie im Leben 


einen Menschen gehaßt habe. Bevor ich jemanden wie dich küsse, 


küß ich lieber ein Stinktier.  

Olli: unglücklich


Aber Sandy- 

Sandy:

Kalle liebt mich! HÖRST DU DAS, DU BIMBO?  MICH, MICH , MIC-

Olli:


ER LIEBT ANNA!!

Sandy:


MICH!

Sandy hält sich die Ohren zu. 

Olli: wütend

ANNA! Und Anna hat Kalle einen Brief geschrieben, ob er mit ihr gehen will und dich liebt er überhaupt nicht  weil du eine angemalte Puppe bist und nur Müll im Kopf hast und Kalle mag keine Mädchen, die sich schminken  und heute Nacht soll er zu Anna

kommen und da wird es passieren, sagt Kalle. 

Erschrockene Stille.

Sandy:


Heute Nacht? 

Olli: unsicher


Aber ich find nicht, daß du eine angemalte Puppe bist und es macht mir auch gar 


nichts aus, daß du nichts im Kopf hast und-

Sandy: genüßlich böse


Heute Nacht...

Olli: lahm


-und... ich liebe dich. 

 Sandy: verächtlich


Geh und fall vor die U-Bahn. 

Olli schleicht von der Bühne. Sandy guckt tückisch. 
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SANDY, KARL, TOM, ERWIN, 

Sandy:


Heute Nacht 

ist die Nacht


da heißt es schlau sein


Heute Nacht 

mach ich garantiert mein Glück

Ich hol mir, was mir gehört


Pech für jeden der mich stört 


heute Nacht 


hol ich mit Macht


mein Glück zurück!

 Karl erscheint, dann Erwin und  Tom 

Karl:


Heute Nacht 


ist die Nacht


aller Nächte

Tom:

heute Nacht 


wartet irgendwer auf dich-

Sandy, Karl, 


Alles was das Herz bewegt

Tom+ Erwin:


Wird heut Nacht  auf’s Kreuz gelegt

Alle:


Heute Nacht 


schlag ich los

egal wohin. 

14. SZENE

Bei Malu. Mell sitzt auf dem Bett. Kim betrachtet die Szene von außen. Malu tritt mit Bettwäsche auf. 
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Mell, Malu, Kim

„Das ist meine beste Freundin“

Kim:


Das ist meine beste Freundin


der ich alles anvertrau

Malu:

Eine allerbeste Freundin


ist ein Glück für jede Frau... 

Mell:


Was du fühlst und liebst und leidest


weiß nur eine so genau-

Alle drei:


Eine allerbeste Freundin-


braucht im Leben jede Frau 

Malu:

Also, so ganz habe ich es immer noch nicht begriffen, warum du dich noch mal- 

Mell:


Auf wessen Seite bist du eigentlich? 

Malu:


Na hör mal. Ich habe extra das Bett neu bezogen. Und Handtücher rausgelegt.


Und Duftkerzen! 

Mell:


Glaubst du eigentlich , mir macht das Spaß? 

Malu: eingeschnappt


Was weiß ich. Du  erzählst einem ja nix.  

Mell:


Wie soll es gewesen sein? Schrecklich war’s! Ekelhaft! Demütigend.  

Malu:


Klar. 

Malu:


Jeder braucht doch eine Freundin

Mell:


der man alles sagen kann-

Beide:


und das ist halt für uns Mädels


oft ne Frau und nie’n Mann


Lügst du dir mal in die Tasche

das passiert doch jeder Frau

sieht das keiner außer einer-


aber die sieht es genau!
Kim kommt hereingestürzt. 

Kim:


Verlangt so etwas nie wieder von mir. Es war so ekelhaft und demütigend.

Mell:


Er kommt?

Kim: grinst 

 Viel Vergnügen! 

Mell:


Was wollt ihr beide eigentlich von mir? Wenn Tom-

Kim:

Red keinen Blödsinn.  Wenn’s dir um Tom ginge, säßest du heute um halb zehn bei der Paartherapie  und nicht  mit Erwin Kannes in Malus  Badewanne. 

Malu:


Du willst mit ihm baden? Davon hast du mir nichts gesagt! 

Kim:


Sie hat sich verliebt. 
Kim:


So von Freundin mal zu Freundin...

Komm, sei ehrlich, gib es zu!  

Mell: 

Erwin Kannes ist der widerlichste Mann, den ich je getroffen habe und ich 

empfinde nicht das geringste für ihn und seinen Körper. Wie jede normale Frau es täte! Ich meine, nicht täte!

Malu+Kim:


Was du lügst und liebst und leugnest


daß weiß keiner so genau


wie die allerbeste Freundin- 

Kim:


Dein Kind weint.

Mell:

 
Wirklich? 

Mell verläßt den Raum. 

Kim: flüstert


TOM WEISS ALLES! 

Malu:

NEIN! 

Kim:

Und Mell lügt wie gedruckt! Erwin Kannes ist phantastisch! 

Malu, er ist ein GOTT! 

Malu:


Ich weiß. 

Kim:

Ich weiß. 

Malu:


Es war so was von demütigend! 

Kim:


Ekelhaft! 

Malu:

Wir müssen Mell warnen. 

Kim:


Einen Teufel werd ich. 

Malu:


Aber wir sind doch Freundinnen.  

Kim:


Eine echte Freundin hat aber keine Geheimnisse vor ihren Freundinnen. 

Malu:


Zumindest nicht, wenn du ihr deine persönliche Badewanne zur Verfügung stellst. 

Mell kommt wieder. 

Mell:

Komisch- sie schlafen ganz friedlich.

Kim:

Mell, es tut mir leid, was ich da gerade gesagt habe. Malu und ich wisse, daß du das alles nur tust, damit zwischen Tom und dir  endlich klare Verhältnisse herrschen. Und ich kann nur von mir sagen; ich kann es gar nicht erwarten, daß ihr diesen Zustand erreicht.

Mell:


Danke Kim. 

Du bist eine echte Freundin. 


Wie es keine Zweite gibt.

Alle drei:


Eine wirklich gute Freundin-

Kim:


-teilt alles, was man liebt!

Verwandlung in Malus Schlafzimmer. Sandy und Anna. 

 Sandy:


Kalle hat mir alles erzählt! Oh Anna, ich freu mich so für dich! 

Anna:


Warum?

Sandy:


Nun, jetzt ,wo wir beste Freundinnen sind?

Sandy:

Das ist alles ja so spannend!


ich erinner mich genau


dieser erste Schritt des Weges


weg vom Mädchen, hin zur Frau-

Anna:


Danke, Sandy. Ich habe dich immer für ein oberflächliches und völlig uninteressiertes


Mädchen gehalten, aber so wie es aussieht, habe ich mich in dir geirrt. 

Sandy:


Aber überhaupt nicht!


Was die Augen manchmal irren

weiß das Herz doch ganz genau!

Und heute Nacht soll es passieren-

Die Musik bricht ab. 

Anna:


Woher weißt du das?

Sandy:

Kalle und ich haben keine Geheimnisse voreinander. Wir sind seelenverwandt, mußt du wissen. Das gibt es zwischen Männern und Frauen. Das sind dann nicht die Frauen, mit denen einen Mann gleich ins Bett geht, sagt meine Mama, aber das hält dafür dann ein Leben lang, was eine erotische Beziehung ja nicht tut.  


Also, was ziehst du aus? 

Anna:


Wieso?

Sandy:

Anna! Das ist die schönste Nacht deines Lebens! Da willst du dich doch wohl ein bißchen hübsch machen? 

Anna:


Nein. 

Sandy:


Warum nicht? 

Anna:ehrlich 


Ich kann mich nicht hübsch machen. Dafür bin ich viel zu häßlich.

Sandy:


Aber Anna- 

Anna:


Und jetzt sag nicht, ich bin ein interessanter Typ. Das predigt mir meine Mutter schon 

dauernd. Das ist ja wohl das Todesurteil. „Interessant“ kommt bei Mama gleich hinter so was von potthäßlich und sollte lieber mit ner Papiertüte überm Kopf durch die Gegend laufen. 

Sandy:


Aber du BIST hübsch. 

Sandy wird auf einmal ehrlich, was ihr gar nicht gut bekommt. 

Sandy: wider Willen gerührt


Sehr sogar. 

Sandy geht zu Anna und streicht ihr zärtlich die Haare aus dem Gesicht. 

Sandy:


Man sieht es bloß nicht. Aber du bist wunderschön.

Sandy erinnert sich an ihre Rolle und ihren Plan. 

Sandy:


Aber das werden wir ändern! 

Sie hält einen Beautycase hoch. 

Sandy:


Hier drin ist alles, was sich die Kosmetikindustrie ausgedacht hat, um Frauen 


zu dem zu machen, wovon diese hirnlosen Kerle nachts heimlich träumen.

Anna muß kichern. 

Sandy:


Und ich schwöre, wenn wir zwei miteinander fertig sind, wird Kalle dich nicht 


wiedererkennen! 
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Sandy, Anna


Reprise „Freudinnen“ 

Anna:


Eine allerbeste Freundin 


weiß genau, was zu dir paßt

Darum frage deine Freundin

Sandy:


Wenn du eine Freundin hast-

Beide:


Was dir guttut, was dich kleidet


weiß die Freundin ganz genau


Und wie man das gut vermeidet


Alles weiß die gute Freundin,

wer sie hat, braucht keine Feindin. 

Sandy:


Eine Freundin tut es auch. 


15. SZENE

In Malus Küche. Malu schlurft im Bademantel schlecht gelaunt zum Kühlschrank, nimmt ein Actimel raus, verzieht das Gesicht, überlegt, geht dann zurück und holt eine Kilopackung Vanilleeis aus dem Gefrierfach. 

Kühlschrank:


Haben wir uns das gut überlegt? 

Malu:

Ach halt die Klappe. 

Malu pfeffert die Tür zu. Malu schlingt das Eis in sich hinein, blickt dann zum Kühlschrank. 

Malu:


Jetzt guck nicht so vorwurfsvoll! 

Kühlschrank:


Ich habe nichts gesagt. 

Malu:


Nur laut gedacht, ich weiß. Ich brauch das jetzt. 

Kühlschrank:


Du weißt, ICH  freu mich, wenn du mal vernünftig ißt. Mir bist du eh viel zu dünn. 

Malu:


Das sagst du! Frag mal die Kerle da draußen. 

Kühlschrank:


Außerdem rede ich nicht vom Essen. Ich frage dich nur, ob du dich gerade richtig


verhältst? 

Malu:

Was mach ich jetzt wieder verkehrt? Meinen Mann aus dem Haus ekeln? Mein 

Kind erdrücken? Meine Mutter vernachlässigen?  Jetzt sag schon! Gibt ja Anlässe genug! 

Kühlschrank:


Du machst dich bloß selber fertig. 

Sandy ist in die Küche gekommen. 

Malu:


Mein Kühlschrank macht mich fertig! 

Kühlschrank:


Das bildest du dir ein!

Sandy:


Frau Reich? 

Malu erchrickt. 

Sandy:


Ich wollte nur sagen, ich geh jetzt. Und Anna sagt, sie brauchen ihr nicht

mehr Gute Nacht zu sagen. 

Malu:

Ist gut, Sandy. 

Sandy:

Ist alles in Ordnung, Frau Reich?
 

Malu:


 Alles Bestens, Sandy. Gute Nacht. 

Sandy:


Gute Nacht, Frau Reich. 

Sandy geht ab. 

Kühlschrank:


Alles in Ordnung. Alles in Ordnung! Nichts ist in Ordnung!

Malu:


Hältst du jetzt endlich deinen Mund! 

Kühlschrank:


Du verrätst deine beste Freundin, und du findest das in Ordnung? 

Mell ruft aus dem Schlafzimmer. 

Mell:


Malu?

Malu: zischt zum Kühlschrank.


Ich weigere mich, derartige moralische Probleme mit meinem Kühlschrank zu 


diskutieren! Hörst du? 

Kühlschrank:

Weil du weißt, daß du im Unrecht bist. Weil du dich schuldig fühlst und der Konfrontation aus dem Weg gehst, wie du es immer getan hast. Das ist übrigens auch der Grund, warum Henning UNS verlassen hat und jetzt in der Stadt-- 

Malu hat den Stecker aus der Steckdose gezogen. Mell kommt in die Küche.

Mell:


Was machst du da? 

Malu:


Den Kühlschrank abtauen. 

Mell:


Nachts um halb zehn? Geht es dir gut, Malu?

Malu:


Bestens. 

Mell:

Mir nicht.

Malu:


.....

Mell:


Ich schäme mich. Kim hat recht. Ich mache das gar nicht mehr, um mich an 


Tom zu rächen. 

Malu:


Warum machst du‘ s dann? 

Mell:

Ich weiß es selber nicht. Weil... weil  irgendwas fehlt. 

Malu weiß nicht, was sie sagen soll. 

Mell: kläglich


Findest du nicht, daß irgendwas fehlt? 

Malu schämt sich und antwortet nicht. Mell geht zu Malu und umarmt sie. 

Mell:

Wünsch mir Glück. 

Mell geht wieder ab. Malu bleibt mit sehr schlechtem Gewissen zurück. Sie blickt auf den Stecker, steckt ihn wieder in die Dose. 

Malu:


Jetzt sag schon, daß du recht hast. 

Der Kühlschrank schweigt. Stille. Malu weiß nicht wohin mit sich. Musikeinsatz. 
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MALU, ANNA 

Malu:


Irgend etwas fehlt 


aber was?


Irgend etwas fehlt.


Und was ist das? 


Was ist 

„das“


worum sich alles dreht


„Das“


worum es immer geht


„Das“


was uns allen so fehlt.


Was ist „das“


was uns morgens aus den Betten treibt


was ist „das“


wovon uns Shakespeare in Sonetten schreibt


was ist das


wenn’s einmal war

ganz scheißegal


wie lange her


uns unvergessen bleibt


was ist „das“


Was ist „das“


auf das wir hoffen müssen bis zum Schluß


was ist  „das“


für das der beste Freund dran glauben muß


Ganz egal


was es auch ist, 


es ist das Schönste


auf der Welt


und unerträglich, wenn es fehlt 



So ist das...

Anna wird sichtbar, von Sandy gruselig dekoriert

Anna:


Was ist „das“


wovon jeder nur in Rätseln spricht


Ist es das, 

was ich wirklich will? Ich weiß es nicht!


Wird es göttlich


oder widerlich


will er nur das?


will er auch mich?


Ich wart drauf und ich fürchte mich-


vor was? 

Beide:


Was ist „das“


was uns jeden Tag am Leben hält


Dieses „Das“


das uns mehr als alles andre quält

Anna:

Ist es Liebe 

Malu:


ist es Glaube

Beide:


ist es Hoffnung 

oder Sex

Anna:


Ist es vielleicht der erste Kuß?

Malu:


Und nur das? 

Beide:

Ganz egal


was es auch ist, 


es ist das Schönste


auf der Welt


und unerträglich, wenn es fehlt 



Was ist 

das...

Es klingelt. Malu schließt überfordert die Augen. 

Malu:


Der Himmel sei mit uns. 

16. SZENE

Annas Schlafzimmer. Karl draußen vorm Fenster. 

Karl:

Anna! Anna! 

Anna:


Karl! Wenn dich jemand hört! 

Karl:


Ich mußte dich sehen? Darf ich rein?

Anna:


Ich weiß nicht. Ja. Doch. Aber sei leise! 

Anna setzt sich in Positur, wie es Sandy ihr offensichtlich beigebracht hat. Karl krabbelt durchs Fenster.  

Anna: imitiert Sandy


Oh, Karl, auf diesen Moment habe ich mein ganzes Leben gewartet. 

Karl:


Du siehst irgendwie anders aus.  

Anna:


Wieso? So seh ich immer aus.  Ich meiner, außer, wenn ich anders aussehe. 

Karl:


Echt?

Anna:


Natürlich. Was denkst du denn? 

Karl:


Oh-   Musikeinsatz 

Anna: ängstlich


Gefällt‘s dir nicht? 

Karl:


Nein.   Karl dreht sich weg und starrt die Wand an. Anna ist kreuzunglücklich. 

Karl:


Da denkt man, daß einer mal anders wär


als all diese Welt um uns her

Anna:


Und dann wird dir klar, dieses anders war verkehrt... 

Beide:


Kann mir bitte einer erklär‘n



Warum es für mich keinen gibt

  
Warum kann mir keiner erklär’n

wie finde ich den, der mich liebt-

Karl:


Egal. 

Karl:

Ich geh dann mal. 

Anna:


O.k. 

Karl:

Und plötzlich verschwinden die Sterne

Der Himmel wird  Pappe und leer

Anna:


Der Mond ist ne alte Laterne


und alles genau wie vorher- 

Anna sieht sich im Spiegel und fängt an zu weinen. 

Anna:


Ach Scheiße! Guck dir das an! 

Karl:


Also, mir gefällt‘s. 

Anna muß lachen. Karl nimmt das Taschentuch und wischt ihr die Nase. Anna zögert, nimmt dann Karls Hand.

Beide:

Und wenn ich auch weiß, daß ich anders bin


als all diese Welt um mich her-


Auch wenn keiner weiß, wer ich bin


und das, was ich bin, keiner sieht  


Vielleicht weißt ja du, wer ich bin


und ob es mich überhaupt gibt

Wer weiß? Denn heut hab ich mich-  

 Leiser , pochender Tango-Rhythmus. 

Mell und Erwin tanzen durch das Bild, von Anna und Karl nur durch eine Tür getrennt. Mell läßt sich von Erwin apathisch führen. Erwin läßt Mell los. 

Erwin:

Nee, jetzt. So geht das nicht. 

Mell:


Was meinen Sie?

Erwin:

Du bist nicht bei der Sache. Da fühl ich nichts. 

Mell:


Es tut mir leid, ich werde versuchen, mich zu konzentrieren. 

Erwin:

Ne jetzt. Das sind doch keine Hausaufgaben. Zu sowas gehören immer zwei. Wenn

du dich nicht drauf einläßt, kann‘s natürlich nicht klappen. Sonst fühl ich mich degradiert zum Lustobjekt. 

Mell:


Na, Sie sind gut! Wer ist denn hier das Lustobjekt? 

Erwin:


Du jedenfalls nicht. 

Kein Wunder, daß ihr mit euren Kerlen keinen guten Sex habt.

Mell: 


Ich habe mit meinem Mann unglaublichen Sex! Davon kann jemand wie Sie nur


träumen! 

Erwin:


Bloß keine Drohungen, Gnädigste.

Erwin zieht seine Jacke an. 

Mell:

Was tun Sie da? 

Erwin:


Was soll ich schon tun? Ich gehe. 

Mell:


Das werden Sie nicht tun!  

Malu klopft leise an die Tür.  

Malu:

Mell, Mell, ich muß dir was sagen! 

Mell: flüstert


Was sollen meine Freundinnen von mir denken, wenn Sie jetzt einfach so gehen? 


laut Muß das jetzt sein, Malu? Wir sind gerade,,, intim- 

Erwin:


Du glaubst wohl, es muß alles so laufen wie du es dir in deiner Birne denkst?

Malu:


Ich weiß, daß ich störe, aber es ist wichtig! 

Mell: laut


Ich komme! zu Erwin Schnell, aufs Bett! 

 Erwin:


Die Tour kannst du mit deinem Mann machen, aber nicht mit mir. 

Mell wendet einen Selbstverteidigungsschlag an und katapultiert Erwin auf’s Bett. 

Erwin röchelt. Mell verwildert ihr Haar und öffnet die Tür.

Mell: atemlos


Kann das nicht warten? Nein, komm nicht herein . 

Mell öffnet mit Schwung die Tür und zieht Malu in’s Zimmer.  

Mell:


Also, was ist? 

Malu ist überrumpelt von der scheinbar so heißen Szene, faßt sich aber dann.

Malu:


Mell, es ist alles so schrecklich! Und ich wollte dich auch nicht belügen, aber


Kim hat gesagt, du bist auch nicht ehrlich zu uns und ich war so neidisch-

Mell:


Marie-Luise, was redest du da? 

Malu: zögert


..Tom- 

Mell:


Tom ist auf der Messe. 

Ein Rumps. Alle Kippen um. 

Mell:


Was war das?

Malu:

Das war Tom. 

Wilde Verfolgungsmusik fängt an. Alles in slapstickhafter, pantomimischer Übertreibung. 

Malu und Mell versuchen Erwin aus dem Haus zu bringen. Tom kommt wie ein Stier auf die Bühne,Überall, wo die Frauen Erwin verstecken wollen, taucht Tom auf. Schließlich verstecken Mell und Malu Erwin hinter der freistehenden Tür und stellen sich schützend davor. Über Musik.

Tom:


Mach den Weg frei! 

Mell:


Nein!

Tom:

Ich weiß alles, Mell! Von dir und deinen schmutzigen Briefen und deinem sauberen Erwin Kannes! Geh zur Seite! Ich trete die Tür ein! 

Malu:


Das wirst du nicht tun! 

Mell:


Tom, ich weiß wir haben gerade eine schwierige Phase, aber


wenn du mich liebst, trittst du nicht durch diese  Tür. 

Tom:


Warum nicht? 

Malu:


Weil das ein Nußbaumechtfurnier ist, du Heide!

Tom stürmt auf die Tür zu. Die Tür geht im selben Moment auf und Tom landet in den Armen einer mächtigen Türkin. Diese schreit unverständliches Türkisches Zeug. 

Türkin:


Agatürk üzmür Allah seny pec tazu! Züküll ozmir kurda zyk anatol! 

Tom:


Was? 

Türkin:


Polizei?

Mell+ Malu:


Was?

Türkin:


Oh, Frau Reich, sie mir haben gesagt  Polizei nix merken, wenn ich putze schwarz in 

die Nacht! Werde ich verlieren Aufenhaltserlaubnis und muß zurück in meine diktatorische Land! 

Tom:


Was zum Teufel ist das? 

Türkin: beschimpft wütend Tom auf Türkisch

Seny pec tazu züküll ozmir! Hat er mich angefaßt!  Hat mich mein Achmed gewarnt vor deutsche Mann das ist so ohne Respekt für Ehre der Frau und hat er recht gehabt! Agatürk üzmür Allah!

Malu:


Aber Frau- 

Türkin:


Ismet. Aische Ismet-

Malu:

Das hat der Herr Flut nicht so gemeint, Frau Ismet!  

Tom:


Und ob er das so gemeint hat-

Tom geht auf Erwin zu und will ihm den Schleier weg reißen.

Türkin:

AAAAH!! Deutsche Mann darf nicht sehen! Mein Mehmet mich verstoßen! 

Malu:

Faß meine Putzfrau nicht an!!  
Türkin:

Ich nicht kann bleiben in gottloses Haus. Ich nach Hause, waschen. Deutsches    Schweinmann hat mich angefaßt. Züküll ozmir kurda zyk. Möge Allah dich strafen 
und deine Söhne sterben und deine Töchter zahlreich sein! Frau Reich, ich kündigen! 

Erwin verläßt empört die Bühne. Tom dreht sich langsam zu den Damen um. 

Tom:


Kann mir das bitte mal jemand erklären? 

Mell und Malu versuchen, sie zusammenzureißen, aber es geht nicht. Beide fangen schallend an zu lachen. 

Tom:

Wie es scheint, begreife ich die Pointe nicht. 

Mell: lachend


Es.. es tut mir leid, Tom... 

Malu: lacht immer noch 

Du hast eben keinen Humor. 

Mell: lachend 


Oh mein Gott. Wie entsetzlich!

Tom:


Ich laß euch dann mal allein. Wenn du mich suchst, du findest mich bei Kimberley. 

Mell hört schlagartig auf zu lachen. Musikeinsatz 
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Anna, Karl, Ensemble 

Mell:


Wieso bei Kim?

Tom:


Es gibt Frauen, die geben einem Mann ab und zu das Gefühl, etwas wert zu sein. 

Malu: begütigend


Kinder..!

Mell:


Und es gibt Männer, die hätten sich das vielleicht etwas früher überlegen sollen!

Malu:

KINDER! 

Man hört ein leises Ruckeln hinter der Tür.

Tom:

Also doch! 

Malu:


Guck meine Tür nicht so an. 

Tom:


Ich bring den Kerl um!

Mell:


Tom! 

Das Ensemble erscheint lauschend links und Rechts des Kampfplatzes. Anna und Karl wild umschlungen. 


Kim, Sandy, Olli, Erwin:


Heute Nacht 

ist die Nacht


da wird  es knallen

Tom:


Aus dem Weg, ihr zwei! 

Malu:


Laß meine Tür in Frieden! 

Kim, Sandy, Olli, Erwin:

Heute Nacht 

Tom+ Mell + Malu:

Kommt die Wahrheit jetzt an’s Licht! 

Tom:

Laß mich los! 

Mell:


Tom! 

Anna und Karl:


Alle Ampeln steh’n auf rot

halt mich fest, sonst bin ich tot-


Heute Nacht 

Während Anna und Karl sich rhythmisch hochschaukeln, singen die anderen in Halbtonschritten


Heute nacht


heute nacht ..etc....

Karl: im Falsett


Ich komme! 

Tom:


ICH AUCH! 

Tom tritt die Tür ein. Anna starrt ihre Mutter an: 

Anna:


MAMA!

Playoff. Während des Playoffs gibt Malu ihrer Tochter eine Ohrfeige und jagt Karl aus dem Haus, Tom will sich bei Mell entschuldigen, diese verläßt hocherhobenen Hauptes die Bühne. Offene Verwandlung: 

17. SZENE 

Bei Erwin. Karl und Erwin.

Karl:

Und jetzt spricht Herr Flut nicht mehr mit Frau Flut und  Frau Flut spricht nicht mehr mit Frau Schnell, weil die sich an Herrn Flut ran gemacht hat, und Frau Schnell spricht nicht mehr mit Frau Reich, weil die Frau Flut von Frau Schnell  erzählt hat und Frau Reich spricht nicht mehr mit Anna, weil Anna ihr nichts von mir erzählt hat und ich hab Hausverbot und werde Anna nie mehr wieder sehen.  

Erwin:


Na, nu mal halblang.

Karl:

Und dann wundern sich diese bourgoisen Wichser, daß es überall auf der Welt Krieg gibt.  

Erwin:


Die Menschen sind eben nicht glücklich, Karl. 

Karl:


Ist mir egal. Ich bin nicht glücklich. Das ist die Scheiße.

Erwin:

So darfst du aber nicht denken! Wir sind auf der Welt, andere Menschen glücklich 


zu machen. 

Karl:


Meine Mutter sagt, du bist ein asoziales Subjekt. 

Erwin:


Deine Mutter ist auch überhaupt kein glücklicher Mensch. 

Kalle stutzt. 

Karl:


Moment mal! 

Erwin seufzt schwer unter der Last der Menschheit und hebelt sich aus seinem Gartenstuhl. 

Erwin:


Eigentlich könnte mir das ja alles egal sein. Ich meine, was braucht der Mensch? 


N‘ Dach überm Kopf. Was zu Essen. Zweimal die Woche Spaß. Hab ich alles.


Also, was treibt mich? 

Erwin hat einen Briefe geholt  

Karl: mißtrauisch


Wozu?

Erwin;


Ich bin eben ein Philantroph. Immer gewesen. Hier! Für dich. 

Karl:

Was ist das? 

Erwin:

Ist bei mir abgegeben worden. Aber behalt‘s für dich. 

 Karl: sieht auf den Absender 

Von ANNA? 

Erwin: lügt


Scheint so. 

Karl öffnet den Brief. Der Brief macht Musik. 
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Karl, Anna, Melanie, Tom, Malu, Kim 

Karl:

Du sehnst dich und ich sehn mich auch 


du brennst so heiß, so brenn ich auch


du weißt Nachts für uns keinen Platz?


dann höre, wo ich warte, Schatz! 

 Nacheinander treten die anderen, jeweils einen Brief lesend auf. 

Tom: 


Ich seh dich täglich, und ich spür


was du so brauchst- ich mach es dir!


Kommst du, wenn ich den Platz bestimm?


Freu dich heut Nacht auf ...deine KIM?

Kim:


Sag mir den Platz und ich komm, dein Tom... 

Malu:


Ich weiß du brennst, ich riech den Rauch! 

Mell:

Willst du die Hilfe eines Mannes?

Beide :

Dann komm heut Nacht! Dein Erwin Kannes!

Anna und alle:  

Ich weiß du sehnst dich  so wie ich


heut nach, da warte(t) Karl/ ich auf dich


du brennst wie ich, du riechst den Rauch


was du dir wünschst, bekommt du auch


heut Nacht in dunkler, stiller Kammer- 


Komm schnell, komm schneller!


Heut Nacht in- 

Alle stutzen


- Erwins Partykeller? 

Alle gehen summend und leise Melodiefetzen singend glücklich ab. Olli und Sandy bleiben alleine und frustriert zurück. 

Olli:


Nicht mal nen Brief kriegt unsereiner. 

Sandy:


Ich krieg sonst immer am meisten Briefe-

Olli:


Wir sind halt Randfiguren. 

Sandy:


Du vielleicht. 

Olli:


Für die Handlung nebensächlich. Geht eben auch ohne uns. 

Sandy:


Echt? 

Sandy fängt an zu weinen. 

Olli:

Wasn mit dir los? 

Sandy:

Ach Olli, ich bin so unglücklich. 

Olli sucht für  Sandy ein  Taschentuch, findet keines und hält ihr seinen Ärmel hin. 

Sandy:


Danke. Ich weiß auch nicht, was mit mir los ist. Ich bin sonst nicht so. Ich bin


immer gut drauf und mir macht nie was aus und deshalb bin ich auch so sagenhaft


beliebt. Aber jetzt macht mir das alles auf einmal keinen Spaß mehr.  

Olli:


Und warum bist du dann so? 

Sandy:


Weil das meine Rolle ist, du Bimbo. Mußt du so immer so beknackte Fragen stellen?

Olli:


Ich bin halt der Bimbo. Das ist MEINE Rolle. 

Sandy:


Nebenrolle.  Tschuldigung. War nicht so gemeint. 
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Sandy, Olli 

Olli:


Zweite Wahl 


Meinetwegen 


immer kann man ja im Leben 


nicht die Erste Liga spielen 


Muß auch zweite Ligas geben. 

Ollis Bein steppt. Olli haut sein freches Bein.   Sandy staunt und antwortet ebenfalls mit einem kleinen Stepp. Olli strahlt. 

Sandy:


Zweite Wahl


einverstanden 


Deckel ohne Topf vorhanden 


und ein Hoch auf die, die immer


in der Zweiten Liga landen 

Beide:


Zweite Wahl


mit braunen Flecken 


reife Früchtchen, leicht lädiert

Wer uns nimmt, der wird entdecken

Das Obst, das im Preis gesenkt

schmeckt oft besser, als man denkt!    Stepptanz. 


Zweite Wahl, 
Nur zu gerne


Gleich und gleich gesellt sich gern


Gibt genügend große Sterne 


und wer uns zwei übersieht


kann uns mal und hat uns gern..


Zweite Wahl


ist gar kein schlechter Stern. 

Sandy und Olli steppen glücklich ab. 

18. SZENE

Justus und Edith dirigieren den Umbau zu Erwins Partykeller. 

Justus+ Edith:


Kennst du den Ort


wo man nicht weint


wo nur ganz schwach


ein Nachtlicht scheint


es weist den Weg 

so rot und süß


in’s Paradies...

 Erwins Partykeller. Sehr dunkel. Anna erscheint als Venus in ein riesiges Bettlaken gehüllt.  
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Anna: 


Kennst du den Ort


wo man nicht weint


wo nur ganz schwach


ein Nachtlicht scheint


es weist den Weg 

so rot und süß


in’s Paradies...

Karl tritt auf und beginnt, sich vorfreudig auszuziehen. 

Anna:  


Kennst du den Platz


so blau und warm


hier hältst du blind


dein Glück im Arm


du fragst nicht nach


wer dich grad küßt


im Paradies...

Anna läßt das Laken fallen, geht auf Karl zu und küßt ihn. Beide verschwinden unter der großen Bettdecke. 

Anna:  


Hier fragt dich keiner, ob du weinst


und du bist nur das ,was du scheinst


du bist nur deine Sehnsucht pur


das Glück versteht..


versuch es nur   

Summchor. Schatten huschen über die Bühne. Tom, dann Mell. 

Tom:

Kim?

Mell:

Erwin? 

Mell und Tom finden sich. Erwin kommt mit Malu, Kim kommt dazu.

Kim:


Tom? 

Erwin verschwindet mit Kim und Malu unter der Bettdecke, Olli und Sandy kommen ebenfalls in Unterwäsche unter das Laken gehopst.  

Alle:


Dies ist die Nacht


die nichts mehr fragt


die nur noch 


„Halt mich fester“ sagt


Das Glück reicht strahlend


dir die Hand


in Letterland..


in Letterland...


in Letterland...

Die Nummer steigert sich orgiastisch  und versinkt dann in glücklichen menschlich-musikalischen Harmonien. Olli und Sandy machen das Licht geht an.  Mell und Tom ein  Paar, Anna und Karl, Malu und Kim beide mit Erwin. 

Tom: 


Mell!

Mell:

Tom!

Malu:


ANNA!

Anna:


Mama?

Mell+Tom :


Aber ich dachte- 

Pause

Beide:


WAS dachtest du?

Pause

Beide:


Nichts. Ich meine... 

Malu+ Kim:


Erwin Kannes!

Erwin:

Psst! 

Alle schauen gespannt auf Mell. 

Tom:


Mell-

Mell:


Faß mich nicht an. 

Tom:


Mell, es war einfach wunderbar. Gigantisch! Phänomenal! 

Mell:


Ich weiß. Weil du dachtest- 

Tom:


Wen kümmerts! So guten Sex hatten wir noch NIE!

Kim:


Grrr...

Mell:


Und weil ich dachte... 

Tom: in gespielter Entrüstung 


Mell! 
 

Mell: völlig panisch


So geht das nicht! Ich.. ich bin eine verheiratet Frau! Ich bin eine Mutter von zwei 


minderjährigen Kindern! Ich bin nicht so!  

Tom:jubelt


ABER DU WARST HINREISSEND! 

Mell:


SO WILL ICH ABER NICHT SEIN! 

Allgemeine Betroffenheit. Mell fängt verzweifelt an zu weinen. Musikeinsatz“ Ich wollte nur tanzen“ Tom weiß nicht, was er tun soll. Erwin gibt ihm hinter Kims Rücken ein Zeichen, zu Mell zu gehen. Kim glaubt, Tom kommt zu ihr , aber Tom geht zu ihrem Entsetzen an ihr vorbei. 

Tom: widerwillig zerknirscht 


Tut mir leid. Kommt nicht wieder vor..


Wir müssen ja auch an die Hypothek denken... aber..


ich fand‘s halt trotzdem ganz... schön. 

Mell: streng


Schön? Das fandest du schön? Das WAR nicht schön, Thomas Flut! Das war einfach 


nur- HIMMLISCH!!!

Mell fällt Tom um den Hals. Fast einhellige Freude. 

Kim:


HEY!! 

Erwin:


Kann man nix machen. Das hat das Schicksal so gewollt. 

Kim:


Das haben SIE so gewollt!  Erwin Kannes

Erwin:


Wieso ich? Ich hab doch überhaupt nichts getan? 

Alle fangen gleichzeitig an, durcheinander zu reden: Nur Tom und Mell knutschen wild. 

Kim:

Was heißt hier, nichts getan? Wer hat denn mit diesen schmutzigen Briefen angefangen-

Malu:

Nichts getan? Und wie um alles in der Welt kommt meine Tochter hierher? Ein unschuldiges Kinde, Sie..Sie Päderast und noch da zu mit diesem Sandkastenkommunisten...

Anna:


Es ist mir ganz gleich, was da sagst, Mama, ich liebe Kalle und wir gehen nach 


Palästina und gründen eine Mission..

Karl:

Sie werden Anna und mich nicht auseinanderbringen! Wir lieben einander und ich 

werde für sie sorgen und wir werden Letterland verlassen und eine eigene Existenz gründen..

Olli:

Boah, Alter, ich glaubs nicht! Du mußt mir alles erzählen, wie’s war und wie du sie rumgekriegt hast-  

Sandy:

Karl-Heinz Bürger, also eines sag ich dir, du bist die Enttäuschung meines jungen Lebens, aber jetzt habe ich mich umorientiert und auch wenn dir das jetzt sicher bitterlich leid tut, kann ich das leider nicht ändern-  

Der Kirchturm schlägt zwölf. Erwin hebt langsam die Hand. Alle verstummen. 

Erwin:


Hört ihr Leute, laßt euch sagen


Zwölfe schlägt es! 

Feierabend!


Ihr müßt ja alle morgen früh raus, ne? 


Doch bevor wir heute scheiden


laß ein Loblied uns noch singen


auf die menschlichsten der Freuden 


die uns zueinanderbringen;

Alle:


Ein Loblied auf die körperliche Liebe


sie kann so vieles, was sonst keiner schafft 

verjüngt das Herz, bekämpft die bösen Triebe


und sie versöhnt so manche Nachbarschaft 

Der Mensch allein liebt meistens ach so einsam


weil er nur seinen eignen Körper liebt

doch lieben sich zwei Körper erst gemeinsam

ist das das Schönste was es-

Justus:


A One, a two, e one two three-

Allgemeines Uptempo und Party:

Alle.


   Kennst du das Land

wo niemand weint

wo Tag und Nacht

die Sonne scheint

Das Glück regiert

mit leichter Hand....

Erwin: mittlerweile im Bett


Sag mal, wißt ihr wie spät es ist, ihr Idioten?


Gibt auch Menschen, die wollen mal schlafen! 

Alle: geflüstert


- in Letterland! 

Black. 

ENDE DES STÜCKES 

